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Harden und kein Ende.
Seit Monaten iſt wohl keines zweiten Mannes

Name in der deutſchen Preſſe ſo oft genannt worven,
wie der des Herausgebers der „Zukunft“ aber
auch die ausländiſchen Zeitungen haben ſich mehr mit
ihm in dieſer Zeit beſchäftigt, als mit irgend einem
anderen Deutſchen. Und das wird, wer weiß wie
lange noch, ſo fort gehen. Denn mit ſeiner Ver-
urteilung durch die Strafkammer des Landgerichts iſt
die „Affaire Harden“ noch nicht zu Grabe getragen,
nicht nur veshalb, weil ſeine Verteidiger gegen das
Perfahren vor der Strafkammer beim Reichsgericht
Reviſton einlegen werden, ſondern auch deshalb, weil
der ganze Prozeß in ſeinen verſchiedenen Stadien und
die zahlreichen Epiſoden ſo außerordentlich vielen Stoff
zu juriſtiſchen, politiſchen, pſychologiſchen und ſonſtigen
Erörterungen ergeben habe, und weil er, trotz ſeiner
langen Dauer, eine Reihe von Rätſeln ungelöſt ge
laſſen hat, auf deren Löſung die parteilos Anteil
nehmenden ſo ſehr geſpannt waren. Die dunkel
gebliebenen Punkte werden vielleicht zu Fragen werven,
die mit zunehmender Dringlichkeit ihre Beantwortung
verlangen Warum hat man Harden Monate lang
ſeine Artikel gegen die „Liebenberger Tafelrunde
ſchreiben laſſen, ohne daß einer der Gemeinten ſich
hagegen rührte Warum klagte, wenn auch auffallend
ſpät, nur Graf Molike, gegen den Harden den aller
mildeſten Vorwurf erhoben hatte, und keiner der anderen,
die viel ſchlimmerer Dinge bezichtigt worden waren,
alſo weit mehr Grund zur Klage gehabt hatten
Warum wurde dem als Zeugen geladenen Kriminal
kommiſſär verboten, bezüglich des Fürſten Eulenburg
Ausſagen zu machen, während er bezüglich des Grafen
Moltke reden durfte? Warum nahm der Oberſtagte
anwalt die Sache nicht von vornherein, als er von
Moltke dazu angegangen wurde, in die Hand, obwohl
ſchon damals die Bedeutung der Angelegenheit deutlich
zu erkennen war? Jft es wirklich zuläſſtg, eine
Prozeßſache, die ſchon von einem Gerichte behandelt
war, ihrem regelrechten Jnſtanzenwege u entziehen
und einem ganz außerhalb des letzteren ſtehenden Ge

richte zur Weiterführung zu überweiſen Gewichtige
juriſtiſche Autoritäten haben ſich bereits hagegen aus
geſprochen und den vom Oberſtgatsanwalt Dr. Jſenbiel
Unternommenen Rechtfertigungsverſuch für gänzlich un
genügend erklärt. Auch hat ſa der Führer der Natonal-
liberalen im Reichstag, der Abg. Baſſermann, vieſes
Abweichen von der Norm für willkürlich und un
zuläſſtg erklärt. Die Reviſton ſoll ja ouch mit der
Unzulaſſtgkeit des ganzen Verfahrens begründet werden.
Niemand kann mit einiger Beſtimmtheit voraueſehen,
wie ſich das Reiche gericht entſcheiden wird. Deshalb
darf man es auch noch nicht für ausgeſchloſſen halten,
daß das Reichsgericht ebenfalls das Verfahren für
wicht in der Ordnung anſieht und daß es infolge
deſſen zu einem dritten Moltke Hardenprozeß kommt,
über deſſen Ausfall ſich natürlich nichts vorher
ſagen läßt.

Moltke iſt aus dem zweiten Prozeß glänzend
zehobilitiert hervorgegangen, während es beuglich
des Fürſten Eulenburg obgleich der Oberſtaaté
Anwalt auch ihn für vollſtändig rein gewaſchen
srblärte noch immer Skeptiker gibt, die mit den

Kugenliedern zwinkern, wenn ſeine Normalität
Lehauptet wird. Und dies nicht nur wegen der
Dismarck zugeſchriebenen Bezeichnung Kinäde n Ob
letterer ein ſolches ſchlimmes Wort gebraucht hat,
kann man ja bezwetfeln; aber wenn er e
gebrauchte ſo war es nur im erotiſchen Sinn
gemeint. Gerade lächerlich war die Abſchwächung,
welche ſich der Zeuge Dri Liman im zweiten
Proziſſe erlaubte indem er, zum Unterſchied von
ſeiner früheren Ausſage, betonte, daß der Altreichs
kanzler das Wort in einer anderen als erotſſchen
Bedeutung angewandt habe. Dieſe andere gibt es
nicht. „Kinäde“ heißt Knabenſchänder, Päveraſt,
nud hat allerdings noch die Bedeutung „Weich
hing“, aber nur in dem Sinne der phyſtſchen und

fnnlichen Entartung und des Abweichens von der
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Die Freude, die ver Oberſtag
darüber äußerte, daß das aus den Griechiſchen
ſtammende Wort guch die Bedeutung von „Weich
ing“ babe, war deshalb eine Herechtigte, obgleich
ſte für den Augenblick zugunſten ſeiger Klienten wirkte

Horden hat zweifellos durch den zweiten Peozeß
eine ſchwere, ihn tief demütigende Niederlage erlitten,
vornehmlich mit dadurch, daß wichtige Zeugen ihm

a

die für ihn ausſagten, auf die Beine gebracht hatte,
die ſchon durch ihte Maſſe wirkten Andererſeits lag
es aber auch daran, daß Harden bei weitem nicht
die Beweism el hatte, welche genügten, um ſeine
Verdächtigungen zu begründen und die Cinreden des
Oberſtaatsanwalts als hinfällig hinzuſtellen. Wenn
Harden etwas Senſationelles der Welt offenbaren,
einen beißenden Witz machen und vie Lacher auf ſeine
Seite bringen zu können glaubt, ſo verläßt ihn die
Vorſtcht nur zu oft und er fällt ſelber manchmal in
die Grube die er anderen gegraben. Aber noch
wiemals vlumpfte er ſo gründlich hinein, wie diesmal
Es war auch unklug von ihm, daß er ſeinen
Sarkasmus und ſeine Jronie von jeher rückſichtslos
gegen ſo viele Leute von der Feder, welche Einfluß
auf die Tagespreſſe haben, ſpielen ließ und ſich, neben
zahlreichen Freunden auch eine Maſſe von Feinden
mächte, die ſchon lange auf die Gelegenheit lauerten,
ihm Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Daher lieſt
man jetzt faſt allerwärts den Sah! „Es geſchieht ihm
recht, er hatis ſchon lange verdient!“ Am meiſten
noch nimmt ſich ſeiner die nationalliberale Preſſe an,
wie es ja auch die Führer Baſſermann und Paaſche
im Reichstage taten. Letzterer meinte ſogar, daß
Haxrden für ſeinen Freimut Lob anſtatt Tadel ver

Wie das oſſiziöſe „Wolffſche Delegraphenbureau“
mitteilt tritt der Oberpräſibent ver Provinz
Sach ſen, Wirkliche Geheime Rat Freiherr von
Wilmowekit am Februar er. in den Ruhe
ſtand. An ſeine Stelle tritt der Regierungs
präſident Hegel in Allenſtein. Der Re
gierungepräſthent v. Bake in Tier iſt in gleicher
Amtsetgenſchaft an die Regierung in Arnsberg und
der Regierungépräſthent Dr. Baltz in Magdeburg
an die Regierung in Trier verſetzt worden. Ferner
find ernannt worden Der Oberpräſidialrat Gra m ſch
in Königsberg un Pfäſtdenten der Regierung in
Allenſtein, der Polizeipräfident Dr. v. Borries in
Berlin zum Präſthenſen der Regierung in Magdeburg
ünd der Landrat des Kreiſes Tellow, v. Stuben
rauch, unter Verleihung des Charakters als Wirk
licher Geheimer Oberregſerungsrat mit dem Range
ber Räte erſte Klaſſe zum Polizeipraäſtdenten in Berlin.

Frhr. v. Wilmowskleſſt nur kurze Zeit
Oberpräſident. von Sachſen geweſen. Er erhielt
dteſen Poſten im Jahre 1906 nach dem Rücktritt des
Herrn v. Boetticher, nachdem er von 1901 ab
Oberpräſtdent von Schleswig Holftein und vorher
Chef der Reichskanzlet geweſen war. Wilmoweki
iſt am 7. Mai 1850 geboren, alſo erſt 57 Jahre
alt. Sein Nachfolger, der bisherige Regierungs
präſtdent von Allenſtein, Hegel, Enkel des bekannten
Philoſophen, iſt am 1. Junt 1862 geboren Er kam
im Jahre 1895 als Regierungepräſident nach
Gumbinnen und wurde am 1. Oktober 1905 in
gleicher Eigenſchaft an die neu errichtete Regierung
in Allenſteln verſetzt. Jn den Jahren von 1887 90
vertrat er als konſervativer Abgeordneter im Reichs
tage den Kreis Jerichow, deſſen Landrat er von 1886
bis 1890 war. Regierungspraſident Baltz, der
jetzt von Magdeburg nach Trier verſetzt worden iſt,
iſt am 9 Auguſt 1855 in Berlin geboren und hat
das Präſidium der Regierung in Magdeburg im
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Jahre 1903 erhalten, nachdem er vorher unter anderem
eine Zeit Jang Dirigent der Bauabtrihang beim
Berliner Polizeipräſthium geweſen war.

Von dem Berliner Polizeipräſtidenten v. Borries
hatte ſchon vor einiger Zeit verlautet, daß er ſeinen
Poſten niederlegen werbe es hieß aber, daß er nach
Atnsberg kommen werde, während er nunmehr das
Regierungépräſtvium in Magdeburg erhalten bat,
Herr v. Borries ſteht im 51. Abensjahre. Nach
längerer landrätlicher Tätigkeit, zuletzt im Kreiſe Her
ford, kam er am l. Januar 1903 als Polizeipräſtdent
nach Berlin, wo er ſich durch ſeine dem Bureaukratis
mus abholde Verwaltung bald allſeitige Sympathien
erwarb. Es muß einigermaßen Verwunderung er
wecken, daß ſein Nachfolger kein anderer als Herr
v. Stubenrauch, ver Allgewaltige des Kreſſes
Teltow geworden iſt, und zwar aus dem Grunde,
weil man den bei Hofe gern geſehenen Herrn Lindrat
als zu weit Höherem berufen anſah. Herr v. Stuben
rauch ſtammt aus einer bürgerlichen Familie, iſt aber
vor einigen Jahren geadelt worden. Seine Verdienſte
um den Kreis Teltow wenn man es ſo nennen
will beſtehen hauptſächlich darin, daß er die
hoch entwickelten Berliner Vororte nach Möglichkeit
im Kreiſe feſthielt, damit ihre ſteuerkräftigen Ein
wohner den Hauptteil der Koſten für die Verwaltung
des Kreiſes gufbringen. Durch eine Art Ausnahme
geſetz, beim virekt der Name Lex Siubenrauch zuteil
geworden iſt, wurde dann wieder dafür geſorgt, daß
die Vorortbewohner nicht einmal in den Kreistagen
fo viel zu ſagen haben wie es ihren Steuerleitungen
entſpricht. Daß der neue Polizeipräſident von Berlin
ſehr eigenartige Fähigkeiten auf finanziellem Gebiete
beſttezt, hat die Geſchichte des Teltowkanals bewieſen
Man rühmt ihm auch nach, daß er einen offenen
Blick für die Forderungen des modernen Lebens
beſizt; von dieſem Blick hat man indeſſen bisher
noch nichts weiter bemerkt, als daß er am Wannſee
die Eröffnung eines Familienfreibades geſtattet hat.

De Vorgänge in Marokks.
Spanien und Frankreich ſcheinen wieder für einige

Zeit einig zu ſein über die Teilung der marokkaniſchen
Beute. Der franzöſtſche Miniſter des Auswärtigen
Pichon iſt Sonntag mittag nach Madrid abge
reiſt, wo er einige Tage Aufenthalt nehmen wird.
Von da wird ver Miniſter ſich nach Süd Spanien
begeben und am 13 oder 14. d. Mis. nach Paris
zutückkehren. Natürlich wird es wieder ſo kommen,
wie immer Frankreich nimmt ſich das Beſte und
ſpeiſt Spanien mit einigen Brocken ab.

Bevor es aber an die Aufteilung Maroktos zwiſchen
Frankreich und Spanien geht, haben die Franzoſen
noch einen Unangenehmen hauslichen Streit zu er
lebigen. Ueber den Empfang deſſen ſich der General
Drude im Kriegsminiſterium zu verſehen hat, teilt
der „Temps“ mit: Es ging eine Depeſche Piequarts
an Drude ab, worin vieſer direkt aufgefordert wird,
ſein Verhalten mündlich in Paris aufzuklären. Was
Diude zur Laſt fällt, gualiſtziert ſich als Außer
achtlaſſung eines kriegsminiſteriellen Be
fehls, denn Picquart lehnte das in den letzten De
zembertagen von Drude geſtellte Anſinnen, eine Erpe
ditivn nach der Kasbah von Mediung zu ſenden, in
kätegoriſcher Form ab, und zwar mit dem ausdrück
lichen Hinweis auf die dem General Diude bekannt
gegebene Ernennung Damades. Nicht völlig auf
geklärt iſt das Verhalten und der Grad der Verant
wortlichkeit des Oberſten Boutegourd. Er war es,
welcher die Kolonne ausgerüſtet und alle Einzelheiten
angeordnet hatte. War er hierzu durch eine Drubdeſche
Vollmacht berechtigt, und welchen Datums war dieſe
Vollmacht? Stammt ſie aus der Zeit vor oder nach
ver Picquartſchen Depeſche, die den Marſch nach
Mediunga unterſagte? Konnte Boutegourd den inter
miſtiſchen Oberbefehl ſo auffaſſen, daß ihm geſtattet
war, ohne weiteres jeden Vorteil auszunützen Die
Fragen beſchäftigen in Paris angelegentlich die Oeffent
lichkeit, welcher die Freude an dem Erfolge der fran



zöſiſchen Waffen durch das ſeltſame Nachſpiel gründlich

verdorben wurde.
Drudes Nachfolger, General v Amade,

iſt am Sonntag vormittag in Caſablanca an
gekommen und hat ſofort den Oberbefehl über die
Okkupationskorps übernommen Er telegraphierte,
daß ein Teil der Stämme der Ulad Zeyan und ver
Ulad Hariz die ihnen für ihre Unterwerfung geſtellten
Bedingungen angenommen hat.

Aus dem Nordoſten telegraphierte General
Lygautey: Eine Aufklärungetruppe wurde nach der
Furt Me Scherrag Taſenfahrt am Mulaijafluſſe
ausgeſandt, wo ſich verdächtige Gruppen gezeigt
haben ſollten. Sie wurde dort von fünf
regulären Soldaten des Machſen mit
Flintenſchüſſen empfangen. Da die
Solvaten ſich über den Grund ihres Aufenthaltes
nicht genügend ausweiſen konnten, ſo wurden ſte
gefangen genommen.

Gegen die Errichtung der ſpaniſch-
franzöſiſchen Polizei wehren ſich die Ein
geborenen. Aus Tetuan wurde ſchon geſtern
gemeldet, daß infolge der Ankündigung der Ein
führung der ſpaniſchen Polizei 400
Notabeln beim Paſcha erſchienen und
gegen die Reform Einſpruch erhoben. Der
Paſcha erklärte, er könne die vom Sultan gebilligte
Einführung nicht hindern, worauf die Notabeln an
Mohammed el Torres das ſchriftliche Erſuchen rich
teten, beim Sultan die Zurücknahme der Genthmigung
zu erwirken. Nach weiteren gus Tetuan ein
getroffenen Nachrichten bedrohen die Stämme
der Wadras und der Benider tatſächlich
die Stadt. Die ſpaniſche Kolonie beſitzt reichlich
Waffen und Lebensmittel. Die Kirche und das
Konſulat werden in Verteidigungszuſtand geſetzt
Die Militärbehörden in Ceuta und Algeciras ſind
beguftragt, Truppen zur Entſendung nach Tetuan
bereit zu halten.

Politische Cebersicht.
Rußland. Der revolutionäre DTerror

macht ſich in Rußland wieder in ſeinen furchtbaren
Erſcheinungen bemerkbar. Aus Petersburg wird be
richtet, daß am Sonnabend eine Frau verſuchte, ſich
Zutritt zu vem Chef der Schwarzmeerflotte Admiral
Wiren, derin einem Petersburger Hotel abgeſtiegen
war, zu verſchaffen. Geheimpoliziſten nahmen ſie

jedoch an dem Portal des Hotels feſt und fanden
bei ihr eine geladene Browningpiſtole. Die Frau
weigert ſich, ihren Namen zu nennen Ferner meldet
vie „Petersburger Telegraphen Agentur“: Die in
einigen Blättern aufgetauchten Gerüchte über die
Aufveckung eines Anſchlages gegen den Miniſter
praäſtdenten entbehren jeglicher Begründung und ſind
reine Eifindung. Wenn ein ſolches Dementi los
gelaſſen wird, kann man zehn gegen eins wetten,
daß etwas dem Aehnliches vorgekommen iſt, daß hier
in Abrede geſtellt wird. Unter den Mitgliedern
des Verbandes wahrhaft ruſſiſcher Leute
iſt eine Spaltung eingetreten. Vizepräſtdent
Puriſchkewltſch ſowie mehrere Gründer des Perbandes
ſind nach einer längeren Preßfehde gegen den Präſt
denten des Verbandes Dubrowin aus dem Verbande
ausgetreten. Puriſchke witſch gründet eine neue
allruſſiſche monarchiſche Partei mit etwas gemäßigterer
Richtung. Gleichzeitig bereitet der Biſchof Hermogen
die Bildung eines allruſſtſchen orthdoren Verbandes vor.

England. Der Herzog und die Herzogin
von Connaught ſind am Sonnabend in Malta
eingetroffen und feierlich empfangen worden. Als
der Herzog das Land betrat, überrelchte ihm ver
deutſche Konſul ein Handſchreiben Kaiſer
Wilhelms.

Schweden. Aus Stockholm wird unterm
5. d. M. telegraphiert: König Guſtav erklärte
einem Mitarbeiter des „Aftonbladet“, der Beſchluß,

ſich nicht krönen zu laſſen, ſei ſeiner
eigenen Jnitiative entſprungen. Er halte
die Krönung, die im Grundgeſetz nicht vor
geſchrieben ſei, für überflüſſig. und nicht dem
Zeitgeiſte entſprechend. Die großen damit ver
bundenen Koſten hätten entſcheidenden Einfluß auf
ſeine Entſchließung gehabt. Der König teilte ferner
mit, daß auf ſeinen perſönlichen Wunſch eine weit
gehende Vereinfachung des Zeremoniells
bet der Reichstagseröffnung ausgearbeitet
werde. Der König erklärte ſchließlich, daß er perſön
lich ſich nichts Beſſeres wünſchen könne, als ein ein
faches und ſparſames Leben zu führen. Daß dieſes
Prinzip ſich nicht durchführen laſſe, beruhe auf der
repräſentativen Stellung des Regenten. Weder dem
Lande noch dem Volke könnte damit gedient ſein,
wenn der König bei offiztellen Gelegenheiten die
internationalen Sitten und Gebräuche außer acht laſſe

Türkei. Die mazevoniſche Komödie wird
weiter geſpielt. Die Pforte weiſt in ihrer Beant
wortung der Note der Botſchafter über die Mandatar-
verlängerung der mazedoniſchen Reformorgane darauf

agenten in türkiſchen Dienſt eine im Intereſſe aller
liegende Löſung ſei und keinerlei Aenderungen bedeute
in den Funktionen der beſtehenden Reformeinrichtungen,
die im Gegenteil nach dieſer Aenderung normaler und
im Einklang mit der geſamten Verwaltung arbeiten
könnten. Dieſe rein formelle Aenderung entſpreche
der Souveränität der Türkei, deren Aufrechterhaltung
mit Rückſicht auf das in der Mehrheit befinbliche,
den Anordnungen ver kaiſerlichen Behörden ſtets füg
ſame mohammedaniſche Element geboten ſei.

Perſien. Der Wirrwar in Perſien iſt
noch immer nicht gänzlich behoben. Der Präſident
des Parlaments, der ſein Amt niekerlegen wollte, da
der Gouverneur im Parlament mit dem Tode bedroht
worden war, falls er die Leute nicht beſtrafen würde,
die auf das Tor des Parlamentes geſchoſſen und an
den Morden auf dem Artillerieplatz teilgenommen
hatten, gab nach längerem Zureden ſeine Abſicht auf.
Ein Teil der Schuldigen wurde mit Stockſchlägen
beſtraft. Erſt am Sonntag zerſtreuten ſich die be
waffneten Verteidiger des Parlaments vollſtändig.
Die Bedingungen der Verſtändigung zwiſchen Parla-
ment und Schah ſind unterzeichnet, jede der beiden
Parteien deutet ſte zu ihren Gunſten. Auch werden
bereits neue Forderungen und Vorwürfe laut.
Die Arbeiten der türkiſch-perſiſchen
Grenzkommiſſion haben am Montag begonnen.
Die perſiſchen Kommiſſare verſammelten ſich in einer
bei Urmig gelegenen Ortſchaft, wo auch der türkiſche
Kommiſſar Taſchir Paſcha eintraf.

Nordamerika. Der Konflikt zwiſchen
Japan und Amerika ſcheint durch die Bemühun-
gen der Diplomaten wieder einigermaßen gemäßigt
worden zu ſein, denn aus der Welt ſchaffen läßt er
ſich durch bloße Verhandlungen nun und nimmer.
Meldungen japaniſcher Blätter zufolge haben vie
Verhandlungen zwiſchen Amerika und
Japan wegen Einſchränkung der japa-
niſchen Auswanderung nach den Vereinig
ten Staaten einen befriedigenden Abſchluß
erreicht. Sind nun aber auch beide Teile von dem
Abſchluß befriedigt? Rooſevelts diplomatiſchem Ge
ſchick wäre es dann gelungen, die Entſcheidung in
dieſer hochbedeutſamen Frage zu vertagen. Von
Tokio aus ſcheint auch der etwas unvorſtchtige Bot
ſchafter Abki Order erhalten zu haben, einen Rückzug
anzutreten. Zunächſt kam aus Waſhington die Mel
dung, die Glaubwürdigkeit der dem japaniſchen Bot
ſchafter Vicomte Aoki zugeſchriebenen Aeußerungen
über die japaniſche Auswanderung werde nach weiteren

Jnformationen in allen politiſchen Kreiſen ſtark an
gezweifelt, da keinerlei Beſtätigung dieſer Aeußerungen
zu erlangen ſei. Sodann hat Abki ſelbſt „ſich demen
tiert“. Einer Meldung aus San Francisco zufolge
ſtellt der japaniſche Botſchafter Vicomte Aoki die Mit
teilung über eine Unterredung betreffend die japaniſche
Auewanderung entſchieden in Abrede

HBeutschlan e
Berlin, 7. Jan. Der Kaiſer ſprach Montag

morgen beim Reichskanzler vor, empfing im könig
lichen Schloß den Oberpräſtdenten Grafen von Zedlitz
und Trützſchler ſowie den Praſts der General Ordens
Kommiſſton Generaladjutanten Prinzen von Salm
Horſtmar und hörte den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts. Am Abend gedachte der Kaiſer an
dem Diner für die Oberpräſtdenten beim Miniſter des
Innern teilzunehmen. Dieſes Diner bildet herkömm
ſich ven Schluß ver alljährlich kurz nach Neufahr
in Berlin ſtattfindenden Zuſammenkunft der Ober
präſidenten.

Prinz Waldemar von Preußen) hat
am Montag in Begleitung des Hauptmanns Müllen
hoff und des Marineſtabsarztes Dr. Bilfinger Kiel
verlaſſen, um ſich nach Aegypten zu begeben.

er bisherige preußiſche Geſandte
am Vatikan), Freiherr von Rotenhan, wurde
am Sonnabend vom Papft in Abſchiedsaudienz
empfangen.

Deutſche Offiziere beim Kaiſer von
Oeſterreich.) Der Kaiſer von Oeſterreich empfing
am Montag nachmittag den Kommandeur des
Preußiſchen Kaiſer Franz GardeGrenadierregiments
Freiherrn v. Eſebeck und den Oberſtleutnant
v. Manteuffel vom Schleswig Holſtelniſchen Huſaren
regiment Nr. 16, die ſich dem Kaiſer als Komman
deure dieſer Regimenter vorſtellten. Dienstag findet
ihnen zu Ehren Hofiafel ſtatt.

Von dem Kompromiß in der Polen
vorlage) wollen auch die Hakatiſten nichts wiſſen.
Der Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarken Vereins
bezeichnet in einer längeren Erklärung die von der
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes umgeſtaltete Ent
eignungsvorlage als „eine ſchwächliche Halbheit, für
die er keinerlei Verantwortung übernehme“

(Nit den Pflichten eines Staats
bahnbedienſteten) Beamten wie Arbelters
iſt nach einer Verfügung der Eiſenbahndirektion Poſen
die Zugehörigkeit zu den polniſchen Vereinen Sokol

hin, daß die Uebernahme der Zivile und Finanz und „Straz“ unvereinbar und daher verboten

Vermischtes,
Luſtmord an einem Kinde.) Ein Verbrechen

das an die Bluttaten in der Prenzlauer Allee erinnert, iſt
Sonntag in Charlottenburg verübt worden. Von einem
Mordbuber wurde das vierfährige Töchterchen Elſe
des Malermeiſters Miehlke aus der Knobelsdorf Straße 37
angefällen und niedergeſtochen. Die Kleine wurde derartig
zugerichtet, daß ſie bald nach ihrer Einlteſerung im Kranken
haus Weſtend ihren Verletzungen erlag. Von dem Aiten
täter fehlt noch jede Spur. Ueber die Blattat wird folgendes
berichtet: Die Kleine wurde von einem etwa 23 jährigen
fremden Mann in einen Hausflur gelockt. Wenige Minuten
darauf kehrte dieſer wieder auf die Straße zurück und rief
einem dort ſpielenden Mädchen zu: „Geh doch einmal in den
Hausflur, die Kleine iſt gefallen und hat ſich verletzt!“ Als
das Mädchen den Hausflur betrat, fand es die kleine M.
ſtark blutend auf dem Erdbsden liegend auf. Mein
Bauch, mein Bauch ſtöhnte das Kind fortwährend. Als die
Verletzte in der Wohnung der Eltern unterſucht wurde, ſtellte
ſich heraus, daß ihr am Unterleib eine furchtbare
Verletzung beigebracht worden war. Der Leib war durch
einen langen Meſſerſchnitt vollſtändig aufgeſchlitzt, ſo daß
die Gedärme hervortraten. Auch die inneren Teile des Körpers
waren zerſchnitten. Der Magen und die Leber waren völlig
durchſtochen. Inzwiſchen hatte das Kind einen ungewöhnlich
ſtarken Blutverluſt erlitten. Die benachrichtigte Polizei Ueß
die Kleine ſofort nach dem Krankenhaus bringen, wo ſie gleich
nach dem Operationsſaal getragen wurde. Abends wurde ſie
dann von ihren furchtbaren Qualen durch den Tod erlöſt.
Die Leiche iſt von der Polizei beſchlagnahmt worden und wird
durch eine Gerichtskommiſſion obduziert werden. Der Ver
brecher ſoll einen dunkelgrauen Jackettanzug und eine dunkle
Mütze getragen haben. Wie mitgeteilt wird, wurde er
mittelt, daß gegen 5 Uhr nachmittags ein Mann, auf welchen
die Perſonalbeſchreibung zutrifft, die Bahnſteigſperre B des
Bahnhofs Weſtend paſſiert hat, deſſen rechte Hand und Fahr
karte nach Angabe des Bahnſteigſchaffners mit Blut be
ſudelt war. Ob dieſer Mann als Täter in Frage kommt,
ließ ſich bisher nicht feſtſtellen. Der Poltzeipräſident von
Berlin hat eine Bekanntmachung erlaſſen, in der 3000
Mark Belohnung auf die Ermittelung des Täters aus
geſetzt werder, der darin wie folgt beſchrieben wird: etwa 20
Jahre alt, mittelgroß, blaſſes Geſicht, Anflug von dunklem
Schnurrbart, Haare wahrſcheinlich blond. Bekleidet war er
mit Jocket oder Radfahrermütze, grauem Jakett und dunkler
Hoſe. Obige Belohnung iſt für ſachdtenliche Mitteilungen von
Privatperſonen ausgeſetzt, die zur Ermtttelung des Täters
und ſeiner Ueberführung dienen können ſie ſind bei der
Kriminalabtellung in Berlin, in den Vororten oder bei den
Polfzeirevieren zu erſtatten.

(Ein Ehedrama in Berlin W.,) in dem vor
einem Vierteljahr ein Offizier ſein Leben verlor, iſt
erſt jetzt aufgedeckt worden. Wie wir bereits geſtern kurz
meldeten, wohnte in der Kaiſerallee Nr. 222 der 37 Jahre
alte Privatoberförſter Paul Le wandowskit mit ſeiner 36
Jahre alten Frau Alice, geb. Frelin v. Korff. Das Ehepaar
iſt kinderlos. Lewandowski war Oberförſter auf einem Gut
in Schleſien und oft dienſtlich abweſend. Jn ſolchen Zeiten
empfing ſeine hübſche Frau, wie Hausgenoſſen ausſagen,
wiederholt Herren beſuch. Am Sonntag, den 29. Sep
tember, kam der Oberförſter ganz unerwartet um 6 Uhr nach
Hauſe. Er merkte, daß etwas nicht in Ordnung war, und
wollte in das Ankleidezimmer gehen, in dem er einen Schatten
an den Glasſcheiben der Tür vorbeihuſchen ſah. Als ſeine
Frau ihn davon zurückhalten wollte, ſchoß er mit ſeiner
Browningpiſtole durch die Tür in das Ankleidezimmer hinein.
Die Kugel drang dem Leutnant v. Schmidt aus
Spandau, der ſich in dem Zimmer befand, in den Unter
leib. Frau Lewandowski eilte zum Pförtver hinunter und
erzählte ihm einem zum Beſuch bet ihrem Mann befindlichen
Herrn ſet ein Unglück zugeſt oßen. Beim Ankleiden ſet
aus dem Revolver, den er in einer Taſche trage, ein Schuß
losgegangen und das Geſchoß ſei ihm in den Unterleib ge
drungen. Er möge ſchnell eine Droſchke holen und den
Schwerverwundeten zum nächſten Arzte bringen.
letzte wurde in ein Krankenhaus gebracht, wo er nach ſechs
Stunden ſtarb. Die Leiche wurde zur Beerdigung freige
geben, da kein Anlaß vorlag, an der Darſtellung des Vor
ganges zu zweifeln. Lewandowekt löſte bald ſeinen Haushalt
auf und zog nach dem Kurfürſtendamm. Von der früheren
Geſellſchafterin iſt nun im vorigen Monat Anzeige erſtattet
worden, die ſich als zutreffend herausſtellte und auf Grund
deren Lewandowskt verhaftet wurde. L. hat bereits ein
Geſtändnis abgelegt. Gegen Frau Lewandowskt ſchweben
bereits mehrere Anzeigen wegen Betruges. So kauſte ſie,
ohne einen Pfennig zu beſitzen, in den erſten Geſchäſten die
feinſten Hüte und pumpte ſich als reiche Baronin v. Korff
noch Geld dazu. Auch befaßte ſie ſich mit Heiratsvermittlung.
Nach dem Tode des Erſchoſſenen ließ Frau L. eine Tür
ſcheibe, die ihr Mann eingeſchlagen hatte, erneuern, ver
ſchmierte das Loch, das die Browningkugel in die Tür ge
ſchlagen hatte, mit Seife und ſtrich darüber Oelfarbe aus
einer Tube, ſodaß nichts vehr zu ſehen war. Dann legte ſie
Trauerkleider an, fuhr auch zur Beiſetzung des Erſchoſſenen
nach Stade und nahm an der Trauerfeter teil. Sie ſchien
von den „Unglück“ tief erſchüttert zu ſein und machte auf
die Angehörigen ihres Opfers einen ſo guten Eindruck, daß
ſie ihr Zutritt in die Familie gewährten und noch länger im
Briefwechſel mit ihr blieben. Jn Berlin aber ſetzte ſie ihr
früheres Leben fort.

(Ueber die Bekämpfung der Milzbrand
gefahr) in Gerbereiten und Lederfabriken fand am
Sonnabend unter Vorſitz des Präſidenten des Reichsver
ſicherungsamtes Dr. Kaufmann eine Konferenz im Reichs
verſicherungsamt zu Berlin mit Vertretern der Lederinduſtrie
Berufsgenoſſenſchaft unter Teilnahme eines Vertreters des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes ſtatt. Der Vorſtand der Be
rufsgenoſſenſchaft legte eine Statiſtik über die in dieſen Be
trieben in den letzten zwek Jahren beobachteten Milzbrand
fälle, ihre Entſtehung, ihre Behandlung und ihre Folgen vor,
berief ſich auf die günſtigen Folgen einiger typiſcher Be
handlungsmethoden und empfahl die Zuſtimmung des von ihr
daraufhin neuerdings ausgearbeiteten Entwurfs von Unfall
verhütunge vorſchriften zur Bekämpfung der Milzbrandgefahr
Aus der eingehenden Beratung ergab ſich, daß nach dem
Stande der wiſſenſchaftlichen Erfahrungen die Frage der
Uebertragung der Milzbrandbazillen noch nicht völlig geklärt
iſt. Der Entwurf der Berufsgenoſſenſchaft fand im weſent
lichen die Zuſtimmung der Verſammlung, doch ſoll nach drei
Jahren auf Grund des bis dahin geſammelten weliteren
ſtatiſtiſchen Materials die Frage der Erweiterung der Vor
ſchriften erneut geprüft werden.

(Ueberfall auf einen Poſtzug.) Eine Bande
von 50 Räubern hatte nach einer Meldung aus Tiflis
in der Sonnabendnacht zwiſchen den Stationen Bojnlkfaſſik
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und n der transkaukaſiſchen Bahn das Gleiſe Zerſfört, brachte
um einen Poſtzug zu berauben Ein dem Poſtzuge voraus
geſchickter Milktärzug mit einer Schutzwache entgletſte, wobei
ſieben Soldaten verwundet wurden. Die Militärwache feuerte
auf die Räuber, von denen ſie beſchoſſen wurde, und die dann
in der Dunkelheit verſchwanden. Der Poſtzug, in dem, wie
verlautet, zwei Millionen transporttert wurden, wurde die
Nacht hindurch auf der Station Karjaſy zurückgehalten
Morgens wurden auf einer Brücke unwetit der Unglücksſtelle
eine Höllenmaſchine, Gewehrpatronen und Verbandsmaterial
gefunden.

Von der Waldverwüſtung in Nordamerika)
gibt ein im 6. Heft der Zeitſchrift Ueber Land und Meer
(Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt) veröffentlichter, prächtig
illuſtrierter Aufſatz von W. V. Woehlke ein ebenſo anſchauliches
wie unerfreuliches Bild. Auf ihrem Vernichtungszuge von
Oſten nach dem Weſten iſt die Axt des Holzbarons jetzt auch
in dem letzten noch übrfgen Urwald der Vereinigten Staaten,
der die Bergzüge an der Küſte des Siſllen Ozeans bedeckt,
angekommen, und dieſe Regſon verſpricht in den nächſten zwanzig

Jahren die leitende Stelle in der Holzinduſtrie des Landes
einzunehmen. Die Rieſenfichten der Staaten Waſhington und
Oregon ſtehen noch in ſchier endloſen Reihen, obwohl ihnen
in den letzten fünf Jahren über 25 Milliarden Fuß Bauholz
entnommen wurden. Die große Bodenfläche, die den einzelnen
Bäumen zur Verſügung ſteht, ermöglicht es ihnen, manſſche

Dimenſionen zu erreichen. Neben den Sequoten, den Rieſen
bäumen Kaliforniens, mag die Douglasfichte, die den Haupt
beſtand dieſer Wälder bildet, zwerghaft erſcheinen, doch erreicht
ihr Stamm, der kerzengerade 75 bis 100 Meter emporſchteßt,

oft einen ſolchen Umfang, daß er mittels Dynamit in mehrere
Teile zerſprengt werden muß, um unter die Säge geſchoben werden
u können. Nachdem die Bäume gefällt und zerſägt ſind, werdene von einer feſtſtehenden Dampſmaſchine mittels eines ſchweren

Stahldrahtkabels den Abhang hinauf oder hinuntergeſchleift
und nach dem Endpunkt der ſchmalſpurigen Bahn befördert,
die ſie nach der Sägemühle ſchleiſt. Die Sägemühlen bilden
die Hauptinduſtrie der beiden Küſtenſtaaten im Nordweſten;
ſolche G öße haben dieſe mit den modernſten Maſchinen ver
ſehenen Anlagen erreſcht, daß ihrer mehrere imſtande ſind, in
einem Tage Bretter und Balken mit einer Geſamtlänge von
einer Millton Fuß herzuſtellen. Die Wälder Waſhingtons
und Oregons verſorgen auch einen Teil der kaliforniſchen
Sägemühlen mit Rohmaterial. An den Ufern des Columbta
fluſſes werden Tauſende von Baumſtämmen zu zigarrenförmigen,
mehrere hundert Meter langen Flößen zuſammengekettet, die
bis zu ſieben Millionen Fuß Bauholz enthalten. Dieſe
Ungetüme werden in den Sommermonaten von Schleppbooten
1000 bis 1500 Kilometer weit die Küſte hinab nach San
Franuzisko und San Diego getaut, wo die Stämme ver
arbeitet werden.

(Unſägliche Leiden) hat ein Teil der Beſatzung
eines norwegiſchen Schiffes ertragen müſſen, der nach dem
Untergang des Fahrzeuges in einem Boot länger als eine
Woche auf dem O,ean umhertrieb. Aus London wird dem
„B. L A.“ über das Erelgnis gemeldet Das norwegiſche
Segelſchiff „Germania“ ſegelte am 23. November mit
16 Mann Beſatzung aus Weymouth in Nova Scotta nach
Fleetwood in England ab. Nach einer Woche traf es ein
eiſiger Orkan, der ſeine Lugen wegriß und das Steuerruder
durch Eisbildung unbrauchbar machte. Nach verzweifeltem
Kampfe der Mannſchaft ging das Schiff am 9. Dezember
unter, wobei der Kapitän ertrank. Zwet Boote wurden mit
dem Reſt der Beſatzung flottgemacht, doch nur eins wurde
von dem britiſchen Petroleumdampfer „Newton“ gerettet, der
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Dieſe hatten entſetzliche Strapazen erlitten und waren
zur Zeit ihrer Rettung faſt 16 Tage lang vhne Speiſſe undTrant geweſen. Faſt allen waren die Gliedmaßen erfroren
Der Erſte Offizier der „Gerwanſa“ Sventon hatte das Boot
befehligt. Jn der dritten, fünften und ſechſten Nacht fuhren
große Schiſſe dicht an ihnen vorüber, ohne ihre verzweifelten
Signale zu bemerken. Als ſie am 17. Dezember miltags den
„Newton“ ſahen, hatte keiner die Kraſt mehr, ſich zu ren
Doch als der Dampfer in der Dunkelheit zu verſchwinden
drohte, gab die Verzweiflung dem Offizier genügend Kraft,
um ein Licht anzuzünden, das die Reſter ſofort bemerkten-
Von dem zweiten Boot fehlt jede Spur.

(Schiffsverluſte a Jahre 1907.) Jm ver
gangenen Jahre ſind nach Lloyds Regiſter 29 Schiffe verſchollen, wobet etwa s0d Perſonen den Todgefunden haben

Ein Bauernduell.) Jn Furth im bayeriſchen
Wald haben ſich zwei ſeit Jahren bitterlich verſeindete Bauern
im Rauſche ſo lange gegenſeitig auf das wütendſte mit
ihren langen Meſſern bearbeitet bis beide bewußtlos und
tödlich verletzt zuſamm enbrachen.

Exzeſſe in einer Kirche.) Jn der Kapelle des
Ortes Podhuker bei Agram (Kroatien) kam es während eines
Gottesdienſtes wegen eines um einen Sitz latz entſtandenen
Streites zu wüſten Schlägereien. Die Bauern ſchluzen
wütend auf einander los und zerbrachen ſelbſt die Hirchenbänke.
An den Exzeſſen beteiligte ſich auch ein Soldat mit der Waffe.
Polizei ſteüte die Ordnung her und ſperrte die Kirche, die
neu geweiht werden muß.

Eine Millionenſpende Röockefellers.) John
D. Rockefeller ſchenkte nach dem „Berl. Tagebl.“ der Univerſität Chicago 2191000 Dollars zur Tilgung des
Jahresdefiztis. Seine Spenden betragen im ganzen 23
Millionen Dollars. Rockefeller erwartet daß die Unterbilanz
aufhört und eine Dekade beginnt, worin die Unlverſität ihre
Aufwendungen ſelbſt decken kann.

(Zehntauſend Mark im Schnee.) Ein ſich vor
übergehend in Partenkirchen in Bayern aufhaltender
Bauunternehmer aus Jnrsbruck verlor dieſer Tage ſeine
Brieftaſche mit Banknoten und zwei Schicks von Wiener
Banken im Geſamtwerte von 10000 Mk. Der zehnjährige
Sohn eines beſitz oſen Häuslerehepaares in Partenktrchen fand
die Brieftaſche, die inzwiſchen ſchon tief in den Schnee einge
treten war, auf dem Wege zur Schule und nahm ſie mit
nach Hauſe. Nachdem der Vater aus den Papieren dieAdreſſe des Eigentümers feſtgeſtellt hatte, begab er ſich in

Begleitung ſeines Sohnes mit dem wertvollen Funde zu Fuß
nach dem zehn Wegſtunden entfernten Jnnsbruck, wo der
Bauunternehmer kurz zuvor per Bahn eingetroffen war, ohne
ſeinen Verluſt gewahr geworden zu ſein. Er nahm nun aus
den Händen des ehrlichen Finders ſein Eigentum wieder in
Empfang und überreichte dem Jungen 1000 Kronen als
Geſchenk. Hierauf ließ er Vater und Sohn im Schlitten nach
Partenkirchen zurlickbeſördern.

Eine Mörderſchule der Schwarzen Hand
Wie aus Amerika berichtet wird, iſt es den Detektivs in
e ittsburg gelungen, einen der Hauptſchlupfwirkel der
„Schwarzen Hand“ auszuheben. Von den Mitgliedern der
Bande ſollen 19 bis auf die Zähne bewaffnete Männer
gefangen genommen ſein. Jn dem Hauſe, in dem die Zu
ſammenkünfte ſtatifanden, entdeckte man ein bedeutendes Lager
von Waſfen, Mugſtion, fertigen Höllenmaſchinen, Bomben
und eine ſolche Menge Exploſioſtoffe, daß eine etwaige Ex

ploſton dem ganzen Stadtvkertel geſährlich geworden wäre.
Beſonders inkereſſant war die Entdeckung einer, in einem
abſeits gelegenen Zimmer eingerichtete wirkliche Mörder-
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glieder init vollkommen entblößtem Oberkörper, der mit einem
Watteponzer verſehen war, auf dem zahlreiche blaue und rote
Flecke ſich befanden alle Männer waren mit Sttiletts be
weffnet. Auf eingehendes Befragen erfuhren die Polfziſten
ſchlteßlich, daß hier den Schülern an der Hand der Zeichnungen
auf dem Wattepanzer klar gemacht würde, an welcher Stell
das Opfer am leichteſten in den verſchledenen Stellungen
tödlich zu treffen ſef.

(Rekrutierung durch den Kinematographen.)
Jn den Vereinigten Staaten haben die Behörden ein
neues Mittel gefunden, die jungen Leute ſür die militäriſche
Laufbahn zu intreſſieren. Dieſes Mittel beſteht in der An
wendung des Kinematographen, der den Bürgern Szenen aus
dem Leben der Soldaten in der Kaſerne und im Felde vor
führt. Natürlich iſt alles ſo dargeſtellt, als ob der Soldat
„wie Gott in Frankreich“ lebte. Mau erzielt mit dieſem
Syſtem angeblich ausgezeichnete Erfolge.

(Erzbergers Bruder.) Ein net es Früchſchen iſt
der Bruder des Reichstagsabgeodneten Erzberger, über den
der „B. L.A.“ folgendes mitzuteilen weiß Die Freiburger
Strafkammer verurteilte den Schneider Joſef Er zberger,
der wiederholt unter Mißbrauch des Namens ſeines Bruders
des Reichstagsalb geordneten Erzberger, Betrügereſen und Dieb
ſtähle begangen hat, zu zwei Jahren zwei Monaten einer
Woche Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt.

S (GHeldenmut in Südweſtafrika Dem Ser
geanten Köhler vom Trainbataillon in Münſter t. W ſſt.
das MilitärEhrenzeichen 1. Klaſſe für hervorragende
Tapferkeit in Südweſtafrika verliehen worden. Köhler
war in dem Gefechte bei Nukals der 9. Batterie zugete ilt
worden. Dieſe geriet in ein heftiges Gewehrfeuer auf etwa
500 Meter Entfernung, ſo daß die Batterie ſtarke Verluſte
hatte und Köhler ſchließlich das Geſchütz allein bedkenen, ſelbſt
die Munit'on herbeiholen und ſelbſt richten und laden mußte

(Der Siegeszug der „Luſtigen Witwe. Am
3. Januar 1906 erblſckte die „Luſtige Witwe“ das Licht der
Rampe, und man kann ſagen, daß ſie ihrem Vater, alias
Autor, nichts als Freude und reſchen Erſolg gebrocht hat.
Der Komponiſt, Franz Lehar, früher Kapellmeiſter im 26.
öſterreichiſchen Jnfanterteregiment, hat bisher von den Auf
führungen ſeiner Oper etwa 1200 000 Mk. vereinnahmt und
der Librettiſt erhielt bisher 800000 Mk. Der Wiener Ver
leger Bernhard Herzmansky ſchätzte ſeine bisherige Einnahme
auf 1400 000 Mk. Jn London ſind von dem Walzer als
einzelnes Muſikſtück bisher etwa 50000 Exemplare verkauft
und man geht wohl nicht fehl, wenn man den Abſatz in den
übrigen Städten verhältnismäßig ebenſo hoch einſchätzt.
Hinter dem Abſotz der Notenſlücke ſteht auch die Zahl der
Aufführungen keineswegs zurück, die man m ganſen auf
20600 beziffert. 450 europätſche Theater haben das Muſik
ſtück zur Aufführung gebracht und man nimmt an, daß die
„Luſtige Witwe“ mindesſtens 20000 Mal über die Bretter
gegangen iſt. Jn Wien und Berlin wurde die Operette über
400 Mal gegeben, in Petersburg, Hamburg und Kopenhagen
etwa 300 Mal und in München und Chriſtiania etwa an 200
Abenden geſpielt.

(Mit dem Pferde geſtürzt.) Einen tödlichen Sturz
mit dem Pferde erlitt in Poſen der Oberleutnant und
Regimentsadjutant v. ReinsdorfPaczenskl in der Reitbahn
des Regiments Königsjäger zu Pferde.

(Raubmordverſuch) Jn dem Hauſe Sebaſtian
ſtraße 71 in Berlin wurde Montag nachmittag an der
Hauswirtin Witwe Konrad von elner unbekannten Perſon ein
Raubmordverſuch verübt. Soweit bis jetzt ermitteltwerden konnte, iſt nichts geraubt worden. Die Frau iſt am

m a aber in der Wohnung bleiben

n et en. centhen punn Teil en W Twanechergtelgerung Bilanz
An Fublikum gegenüber keine Verantwortung.! Mittwoch den 8. Januar er.eleg. etttage d h des Konsumvereins Zöschen und Umgegend

S verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier E. G. m. b H.Die Geburt eines S 1 Stegtiſch, I Fiſch, Ake das 8. Geschäftsſahr 27
tikow, 1 Schreibſekretär wen seimunteren un e 8 e Mit 91. uzeigen an hen 1 Näßtiſch, Sofa. 17 Bd. Aug. 31. An KaſſaKonto n Aug 31. Per Mitgliederantell Konto a

Lehrer Zwanziger u. Frau. Sonig,
Merſeburg den 6. Januar 1908.

Brockhaus, mehrere Jäſſer Syrup,

Jadeneinrichtungsſtücke.
Debitoren Konto
JnventarKonto
Waren KontoMerſeburg, den 7. Januar 1908. er Grosse Gerichtsvollzieher DepoſitenKonts

den 5. d. M. ſtarb nach kurzem
ſchwerem Leiden unſer kleiner lieber Sohn

Braun
im Alter von 2 Jahren 8 Monaten

Eine freundliche Wohnung 8 Zimmer und
Küche nebſt Zubehör, iſt ſoſort zu vermtetenund I. April zu bepehen

Dammſtraße 13.
Dies

zeigt hiermit tiefbetrübt an Ein Ileſnes Logis an einzelne Leute zu ver Die Mitgliederzahl betrug am 1.

J Sparkaſſen zuthab.Könto 4175 92Zucker Konſttüren und
„MietekreditorenKonto 45 84

36 70 „Dispoſitionsfonds-Konto 454 00
150 060 Reſervefonds Konto 1476 (0

4508 45 „Verwaltungskoſtenkon o 485 89
1600 00 „KautionsKonto 600 00

254 51„HausbaufondsKonto
Gewinn u. Verluſtkonto 4371 70

9 a 98Mitgliederbewegung.
September 1906 87 Mitglieder.

ieten und ſofort zu bestehen Jm Laufe des Jahres ſind eingetreten 14 101die trauernde Familie Nlü ler zDie Bee digung de e nachmittag große Sixtiſtraße 15. Am 31. Auguſt 1907 betrug die Zahl II Mitglieder.
3 Uhr vom Trauerhauſe Saalſtr. 8 aus ſtatt d ter ar 2 Stuben, Kammer, Küche Augen chieden ſind e

Frong und Zubehör zu vermteten und April 1908 durch Verzugne n nacht 2 Uhr entriß uns der Tod zu begeben. Zu erfragen Gutenbergſtr 17. e durch Tod 2 5
on Tanne Küchee, Beſtand am September 1907 26 Mnglieder.Frieda Vohnun

ziehen.

Bodenk u Zubehör, zum Die Miteltederanteile detrugen am I. September 1906 1946,17 M.im We a 4 Jahren 3 Monaten I. April 08 zu e cei e den anuſch Jm Laufe des Jahres vermehrten ſie ſich um 208 58
e trauernde Fam lie E. Napiralla. Halleſcheſtraße 74 (240). Dieſelben betrugen am J. September 1907 2151,70 M.

Dankesngung. Weißenſelſſer ſtraße II iſt die T. Etage Die Haſtſumme betrug am T. September 1906 2175,00
Für die wohltuenden Beweſſe der Liebe und zu vermieten und am T. April 1908 u be Vermehrte ſich im Laufe des Jahres um a

Teilnahme bein Begräbnis ihres lieben iehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor Verringerte ſich durch 5 ausgeſchiedene Mitglieder um 125. 00
Mutter ſagen herzlichen Dank

die trauernden Familien Weniger
und Russ.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Begräbnis unſerer lieben kleinen
Martha ſagen wir allen herzlichen Dank.

Die trauernde Familie Otto Hohenſtein.
Für dſe vielen Beweſſe der Debe und Teil

nahme beim Begräbnis unſerer teuren Ent
ſchlafenen ſagt allen herzlichen Dank

Familie List.
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern,

Schlafftube, Kliche und Zubehör, in neuer
bauſem Wohnhaus per 1. April 1908 eventl
auch r e Zu erfragen in der
Exped. d.

Das Logis Weißenfelſerſtraße
RNr, 11 iſt zu vermieten und I. April zu be

Preis 450 Mk. Näheres

des VorſchußVereins, Markt 10, part.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermleten und 1. April 1908 zu
beziehen Steinſtraſze 9.

Eine geräumige MNanſarden Wohnung zum
Preiſe von Mk. 200 zum 1. April 1908 zu
vermieten. Zu erfragen in der Exped d. Bl

Parterre Wohnung zu 180 Mark an
kinderloſe anſtändige Leute zu vermieten und
I. April 1908 zu beziehen

Weißgenfelſerſtraße 2.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, KamKüche und Zubehör, zu vermieten u. v April

zu beziehen. Annenstr. 35.
Freundliche Wohnung an einzelne Leute zu

vermieten und 1. April zu beziehen

Oberbreitestrasso 22.
Freundliche Hofwohnung an ruhige Leute

zu vermieten und 1. April zu beziehen.
Preis 140 Mk. Breiteſtraße 3.

Betrug am 31. Auguſt 1907
Der Vorstand

2100,00 M
Suderlau. Dammhahn. Bartholomän s.

em

Friſche grüne Heringe

W. Krähmer.pfiehlt

Suche für ſoſort oder ſpäter ein

junges Mädohen
zur Erſernung der Binderet.

R Morgen Land
oder grösserer Plan

mit Lehmunterlage zu kaufen geſucht.
Angebote erbtttet

C. Günther junn

W. Wittenbecher, Blumengeſchäſt,
Neumarkistor 1.

Auf wartung
ſucht ſofsrt

Gefl

Baugeſckäft.

ſin

2 Läuferſchweine
Sälterſtraße 11.d zu verkaufen

Frau Jnſpektor Herling, KHaſerne
Der Demel einer goldenen n Damen

uhr iſt am Montag abend vor de

W.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

Wiättenbecher, Handelsgärtner,
Neumarktstor 1

Mylius ſchen Lederſfabrik an der Welßenſelſer
ſtraße verlvren gegaugen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, denſelben gegen Beloht ung in
der Exped. d. Bl. abzugeben

Sonntag mittag zu. 5 u 6 Uhr ſch warf
Wohnüng, Stube, Kammer, Küche, zu ver

mieten und 1. April zu beziehen. Preis 100
Markt 10, part. Mark. Friedrichstrasse I2.

Lehrlinge ſetzt oder Oſtern geſucht.
Otto Günther,

Bäckermeiſter Halle a. S., Zenkerſtr. 11.

Broſche von Poftſtr, Halleſcheſtr. bis zum
Gotthardtsteich verloren. Gegen Belohnung ab

zugeben Poſtſtraße 8,



Vorläufige Anzeige.

MännerGeſangVerein

h
halt am Sonntag don 2. Nebr.
1908 in den Räumen des „„Wiäveltes
einen

32 Prebgtelne 50

gut von vorzüglicher Hetzkraft, ſowieFoörderkohle, bet größerer Adnahme billtgſte

Berechnung, empfiehlt

Karl schöenburg,
Grube Nr. 532 bei Roßbach de bat

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg u. Umgeg.

e den 10 Januar er, nachmittags
Uhr,

Kapitaliſtz mit 3000 Mark p rentahl. Geſchäft zur

stillen Teilnahme
von ſtrebſ. Geſchäftsmann bei 10 Prozent Ge
winn Antetl Kapital event. ſicher anleg) per
bald geſucht. Gefl. Offerten unter L W an
die Exped d. Bl

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

90 ws on unMaskenballAheervegt l. GeneralVerſammlung u enn Bote land e ab. les Nähere ſpäter. e Ein junger Mann ſoſort ver Oſtern alsTagesordnung: Der tn J LehrlingU. a. 1. Bericht der Vernügungs- Kom n Kontghche 8 aſtgeſu önigliche Kreiskaßſe,miſſion über ihre bié herigen Beſchlüſſe zur

Einen LehrlingFeter des 25 jährigen Stiftungsfeſtes. 2. Er

ſtellt zu Oſtern ein

nennung von Ehrenmitgltedern
Der Vorſtand Sonntag den 9. e

ren 8183 cher h éch n e Adol Malprächts Tiſechleref.(87älM GMe. dar den große entli Te er fernt eher Pinen Lehrlingc e b ſucht zu Oſt
e m Volks Noskn h u S Guster Friedrieh, e Sattler meiſter

J Einen LehrlingUm zahlreichesS Erſhennen auch Vorläuſige Anzeige. o e Se mer Stellmachermetſter, a
D Der Vorſtand. Rauch- Klub Merſebutg, inderg 1.
D. V. 13 GärtnerlenriinOrtsgruppe Merſeburg. H H s zu Oſtern 1908 unter günſtigen Wenn
Heute Mittwoch abend geſucht.veranſtaltet Soweage Aprr I. Weh.

in den feſtlich dekorierten Räumen der
Kaiser Wilhelmas aller einen

Maskenball.
Zlles Nähere durch ſpätere Annoncen.

Bas Westhkomitee.

R. Rockemcdovrg. Gärtneret,
alte Naumburgerſtraße 20.

Einen Lehrling
ſucht zu OſternOskar Hüthel, Bäckermeiſter

Größerer ſlinker Schulſurge als

Laufburſche
ſofort geſucht Burgſtraße 4

Monats
W Versanmnmnlug-Vereins lokal „Hohenzollern“.

NB. Die Mitgliedskarten ltegen zur Ein

Reichskrone.
Freitag den 10. Januar,

gen t Piben älteren GesohirrführerAbohnements- Konzert In meinem u K. engGoyitaten Abench h t k& S Tſehtſgen OaekergeselſenMerſebut ger Etadtkapelle. Inven ur-Nusver auf ſtellt ein G. Kruſt, Denen
Bitlette im Vorverkauf bei den Herren

Kauſmann Fraynert und Dietzold a 830 Pf. Jugendiene Kr beiter
Abonnemientsbilletts 6 St. Mk. 1,50 ſind

kommen hente und folgende Wage große Poſtn Se t et sowie einige Leutlingean der Kaſſe zu haben. ß ſtellt einn Lederſabrik Vorwerk. eDauer Fecinnanen, 87 I 4 et n ſich Reg
Ha re I nuchternen soliden Hot-a Schlachtefeß. im Preise bedeutend herabgesetzt e

u Ver und Aufseher.Zum alten Dessauer an den Wegen
Donnerstag Echlachtefeſt

S Reſtauration
Donnerstag

e SchlachtefeZur guten Quelle
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Hoſſiſcherei. enPeitsohenfabrik Weissenſelserstrasse,
Mittwoch Senlachtefest.pldne ugel u 44 Zhee Saubere Fran oder Mädchen

zum Frühſtückaustracen ſoſort geſucht.

h iüngeren Rutscher
bei 20 Mark Lohn vro Woche ſucht
S Bruno Hoffmann, Baugeſchäft,

Meuſchagerſtraße.

Frau zum Flaſchenſpülen
ſucht Ad. Praumle. Weinhandlung.

Arbeits mädchen

M S der beliebteſte und verbrekteſte, 100 gr. Paket (ſog Probepakete) 45 125 Pf. Bäckermeiſter Oskar Klappenhach,
dittwoch O. I. Zinn ermann, Böraſtraße, Lindenſtraße 8.c Schlachtefeſt. Dür en n an en gelegentlich e un R ostumnresten hält Suche ſauberes ſleißtges

sein neteingerichtetes elektrisches Künstlſe t e bestens empfohlen ansmüd enPreußiſcher Adler. Ruck Armealt, Merseburg, Getthardistr. 42. r d n n
Mittwoch Schlachtefeſt. Vorherige Anmeldungen möglichet erbeten ne e April zu mieten Vereket

t hüle c alten e n. ausgeMlitär wie 5 älor e e n erha e Fran Rittergutsbeſiher Geedeeles,Deters n Alle e J e Döllnitz im Saalkreiſe.Heu e Z. ſt Be2509 Geſucht zum I Avril ein ehrliches ordenttef r Die Eier iches Dienstinädehen vomh Jerbreitet er gS Waschmaschinen i ung ne Heuerung- 16 17 Jahre alt. Zu erſragen in der Grpes
ah erst Schmidts Seifenpulver mit Taschentuch-ZugadenS an d. Bl.le zu Suche zum 1. April ein

Von Mittwoch den 8. d. M. ab ordentl. Dienstmädehen
ſtehen wieder in ſehr großer Aus und 1 Mausborsechen
wahl beſte, hochtragende und friſch Weißenfelſerſtraßze 7, im Laden.

rn S Tüoht. Hausmädehen,
in beſſeren Häuſern gedfent, geſucht.ſühe un en Premßler, Halle a. S.

Witwe Lowise Graf, Plätterin, Merſeburgerſtraße 36.Als Schneiderin (verſchiedener Raſſen) bei uns zum Eine Aufwartung
empfiehlt ſich Verkauf wird ſofort geſucht Gutenbersste 10e er r e T Oer heuttgen Auflage Tegt ein Sam C0. ſpekt des Spezialiſten Oskar Konetzky n

5 BaſelBinningen (Schwetz) bei.

e mSricdere e en
Donnerstag

S hausſchlachtene Wurſt

C eheT Wohne ſeht

Weisse Mauer 26.

ne

Schrift. Nebenerwerb! Kustav
1000 Adreſſen 8 Mart Verdienſt

R. eemann Köln Nippes. Weißenfels a. S. Hierzu eine Beilage
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worden war, auch wirklich von ihm geſprochen worden

Seilage zum

Deutschla n ck
(Jn Sachen der drohenden Tabak

ſteuer zeigt der Deutſche Tabakverein immer
noch eine wenig angebrachte Kaltblütigkeit. Er
halte für den 10. Januar eine Sitzung des großen
Ms ſchuſſes und der Vorſtände der Untervereine an
beraumt. Dieſe Sltzung iſt aber nach der „Südd.
Tabakézig.“ verſchoben worden, „da es noch
keineswegs feſtſtrhe, ob eine Vorlage an den Reichstag
gelangen werde“. Das genannte Fachblatt aber
meldet in demſelben Artikel, in dem es vieſe Mit
teilung macht, vaß die Vorlage des Bundes
rats an die Einzelregierungen zur Begut-
achtung gegangen und für dieſe Begutachtung ein
kürzer Termin feſtgeſtellt worden iſt, ferner, daß
einzelne Regierungen ihren beteiligten Handelskammern
Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben haben. Unter
dieſen Umſtänden es noch für zweifelhaft zu halten,
ob eine Vorlage betreffend höhere Beſteuerung des
Tabgks dem Reichstage zugehen werde, iſt ein kaum
zu rechtfertigender Optimismus. Im übrigen meldet
die „Süddeutſche Tabakszeitung“ aus dem Inhalt
des Geſetzentwurfs, er bezwecke zwar eine ſchärfere
Beſtenerung der Zigarren, aber gleichzeitig eine all
gemeine höhere Belaſtung ves Tabaks, ſo
vaß die übrigen Zweige des Tabakgewerbes nicht leer
ausgehen werden.

Der Wiederbeginn der parlamenta
riſchen Arbeften) nach der Weihnachtspauſe ſtellt
die Aßzeordneten, zumal die des Reichstages, ſo
fort vor die Hrenſtende Frage: wie ſoll es möglich
ſein, mit dem ſchon überreichlichen und noch an
wachſenden wichtigen geſetzgeberiſchen Stoff in der
wrhälnismäßig kurzen Zeit bis zum Beginn des
Sommers ferlig zu werden Wir geſtehen, vaß wir
in dieſer Begiehung ſehr ſchwarz in die Zukunft ſehen,
zumal da ver Clou der ganzen Seſſton, die Regelung
der Finanzfrage, noch immer im Schoße ver ver
bündeten Regierungen ruht und demnach ein un
gefährer Ueberblick über die Tragweite der Vorlagen
und ihre vorausſtchtliche Perhandlungsdauer noch gar
nicht zu gewinnen iſt. Dagegen, daß zum Schluß
wieder alles übers Knie gebrochen wird, müſſen wir
uns verwahren. Gegen eine vernünftige, die Rechte
der Minderheiten wahrnehmende Kontingentierung
der Debatten, namentlich der Etatsberatungen, wird
wichts einzuwenden, ein klarer Verhandlungs
phan wird ſogar zu wünſchen ſein. Dazu gehört
freilich, daß man weiß, worüber noch verhandelt und
beſchloſſen werden ſoll. Die Regierung wird vaher,
ſchen mit Rückckſicht auf den Reichstag, gut tun, ihre
noch zu erwartenden Vorlagen ſo ſchnell wie nur
irgend möglich fertig zu ſtellen und an das Parlament
zu bringen.

S Bei der Beratung des freiſinnigen
Wahlrechtsantragee) im preußiſchen Abgeord
wetenhauſe wird nach dem Hamburger Korr.“ Fürſt
Bülow Reformen für vie nächſte Legie latur
perisde in Ausſicht ſtellen. Das preußiſche
Stgatéminiſterium wird demnächſt zu dem freiſinnigen
Antrage Stellung nehmen. Wie nach der „Poſt“ in
politiſchen Kreiſen verlautet, galt der gemeinſame
Varkrag, den der Reichékanzler Fürſt Bülow, der
Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg und der
Miniſter des Jnnern v. Moltke am Dienstag beim
Kaiſer hielten, der Stellungnahme zur Wahlrechts
reform in Pieußen, über welche ſich die Regierung
demnächſt gelegentlich der freiſinnigen Interpellation
im Abgeordnetenhauſe zu äußern hat.

Der Offiziermangel in der Armee.)
Die Unterbeſetzung der im Etat angeforberten 7727
preußiſchen Leutnänte ſtellen iſt ſetzt nach den „Berl.
Reueſt. Nachr.“ bis auf über 700 meiſt bei der
Infanterie fehlende Offiziere geſtiegen, macht alſo volle
e Prozent der SollStärke aus. Auch im Sanitäts
offtierkorps beſteht dauernd großer Mangel. Jn
Treußen allein fehlen zurzeit 230 Miljtärärzte, veren
Dienſt von Unterärztenn und zum Teil von ein
gezogenen Sanitätsofſtzleren des Beurlauhtenſtandes
verſehrm werden muß.

(Redakteur Dr. Lorenz) von ver ultra
montanen „Rheiniſchen Volkszeitung“ in Wiesbaden
veröffentlicht in der „Kölniſchen Volkszeitung“ eine
Erklärung, in der er wöttlich ſchreibt: „Gs ſt eine
Lüge daß ich den Wahlzettel für das Jentrum als
eine Eintrittskarte in den Himmel bezeichnet habe.
Es eine Lüge, daß ich geſagt habe, Petrus frage
am Himmelstor jeden, ob er für das Zemtum ge
ſtimmt habe Es iſt eine Lüge, daß ich die Erlan-
gung der Seligkeit von der Zugehörigkeit zum Zen
treu oder von der Bekätigung des Wahlrechts im
Sinne des Zentrums abhängig gemacht habe Hinter
ber Aber muß er zugeben, daß im weſentlichen alles
das was über den Inhalt ſeiner Worte bekannt ge

W S r

einer Erzählung aus dem Leben Napoleone I.,
der bei einem Appell an einen alten benachbarten
Soldaten herantrat und ihn nach ſeiner Dienſtzeit
und nach den Schlachten, die er mitgemacht, fragte.
So oft Napoleon eine Schlacht nannte, antwortete
der Krieger: Dabei geweſen, Sire! Da könnte,
fuhr ich weiter, auch einſtmal der Herr der Heer
ſchaaren bei dem großen Generalappell uns
fragen, ob wir überall dabei waren, wo
es galt, vie chriſtliche Weltanſchauung zu bekennen,
dieſelbe zu befeſtigen und zu verbrelten; wohl uns,
wenn wir dann antworten können, dabei
geweſen, Herr! Jch leugne nicht, daß ich die
chriſtliche Preſſe, den Volksverein, die Zentrumspartei
und die verſchiedenen Wahlen genannt habe.
Na alſo! Es iſt übrigens ſehr intereſſant zu hören,
daß Dr. Lorenz ſeine ſonderbaren Bemerkungen
im Anſchluß an ſeine Anekdote über Napoleon gemacht
hat. Dadurch wird beſtätigt, daß dieſe auch von
anderen Zentrumsrednern benutzte Anekdote und ihre
Nutzanwendung für die Zentrumswähler zum feſten
Jnventar der Zentrumsagitatoren gehört.

(Aus Elſaß Lothringen,) Jn der Laänves
ausſchuß Erſatzwahl im elſäſſtſchen Kreiſe Welßen
burg, die für den zum Steuerdirektor beförderten
liberalen Abg. Götz ſtattfinden muhte, wurde der
liberale Kandidat, Gutsbeſitzer Wolf Hunspach,
gewählt. Dieſes erfreuliche Reſultat konnte erſt im
zweiten Wahlgange erzielt werden. Bei der erſten
Wahl entftelen auf Wolf 41, auf Burguburu (Zir.)
38 und auf den Bündler Müller 5 Stimmen. Bei
der Stichwahl ſtegte Wolf mit 45 gegen 38 Stimmen.

Der neue Abgeordnete iſt ein Bruder des Ab
eorvneten und früheren evangeliſchen Pfarrers Wolf

Straßburg und als praktiſcher Landwirt und tüchtiger
Redner bekannt. Bei den Wahlen 1907 kandidierte
er zum Reichetag gegen den Abg. Dr. Höffel von
der Reichspartet, ohne ihn aber aus dem Sattel
werfen zu können. Die liberale Landes
partet in ElſaßLothringen hat als Partetſekretär
ven bisherigen Volksſchallehrer Auguſt König ge
woöntien. Dieſer führt gleichzeitig die Geſchäfte des
Vereinsſekretärs des liberalen Vereins der Stadt
Straßburg.

(Für den Ausbau der Erbſchafts
ſteuer) ſind, wie die „Dtſch. Tgeztg.“ behauptet,
Bayern und einige andere Bundesſtaaten nicht nur
zu haben, ſondern ſie empfehlen ſie ſogar mit einer
gewiſſen Wärme; Preußen vor allem aber hege die
lebhafteſten Bebenken gegen die Erweiterung der
Erbſchaftsſteuer.

Aus ven Kolonien.) Jn dem Mrogoro
Bezirk Deutſch Oſtafrika) iſt ſeit einigen Monaten
der Sanitätsunteroffizier Bruckner ver
ſchwuünben. Wie die „Köln. Ztg offiziös mitteilt,
ſcheint nach einem kürzlich in Berlin eingelaufenen
amtlichen Telegramm feſtzuſteben, daß Bruckger von
Eingeborenen ermordet worden iſt. Ueber die
Gründe und die näheren Umſtände des Mordes iſt
noch nichts bekannt geworden. An amtlicher Stelle
legt man dem Vorfalle aber durchaus keine
ſymptomatiſche Bedeutung bei, ſondern hält
ihn für einen Einzelvorgang, der nicht
mit der Geſamitſtimmung der Negerbevölkerung
im Mrogorv Bezirk in Verbindung gebracht werden
kann. Der Berliner Korreſponvent der „Köln.
Zeitung bezeichnet es aber als ein ſo außer
gewöhnliches Ereignie, wenn oftafrikaniſche Neger
ſich an einem Europäer vergreifen, „daß man mit
allen Mitteln beſtrebt ſein muß, der Sache auf den
Grund zu fommen. Zu vieſem Zweck ſollte icht,
wie geſchehen iſt, eine Belohnung von 100 Rupien,
ſondern mindeſtens eine von 1000 Rupien auf die
Ergreifung der Täter geſetzt werden, und wenn es
gelingt, vie Täter feſtzuſtellen, ſollten auch die farbigen
Mitwiſſer der Tat, die ſie nicht ſofort zur Anzeige
brachten, aufs ſtrengſte beſtraft werden. Nach
Ukagemas in Deutſch-Südweſtafrika iſt der
Paketdienſt zugelaſſen worben. Die im Paket
tarif angegehenen Texin gelten nur bis Lüderitzbucht,
die weiteren Beförderungskoſten werden vom Empfänger

eingezogen,

Infolge der Perlängerung des deutſch
engliſchen Handelsproviſoriums ſind, wie
ver Finanzminiſter unter dem 28. Vezember bekannt
gemacht hat auch über den 31. Dezember 1907
hinaus s auf weiteres den Angehöeigen und den
Exzeugniſſen des Vereinigten Königreichs von Groß
britannien und Jrland ſowie ver britiſchen
Kolonien und auswärtigen Beſttzungen mit
Ausnahme von Kanada diejenigen Vorteile ein

Mittwoch den 8. Januar 1908.

iſt. Er erzählt nämlich: „Jch ſchloß meine Rede mit
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zuräumen, die ſeitens des Reichs den Angehörigen
und den Erzeugniſſen des meiſtbegünſtigten
Landes gewährt werden.

Der neue preußiſche Waſſerrechts
geſetzentwurf, der gegenwärtig einer Begutachtung
durch die Provinzialinſtanzen unterzogen wird, will
die Jnſtitution der Waſſerbücher einführen. Sie
ſollen nach der „Voſſ Zig.“ angelegt werden 1. für
Ströme, d. h. die natürlichen e ſoweit ſie
dem öffentlichen Schiffeverkehr dienen, einſchließlich
ihrer dem Schiffsverkehr nicht dienenden Nebenarme,
2. für Schiffahrhriskanäle, 3. für Hochwaſſerflächen,
alſo diejenigen nicht zu 1 und 2 gehörenden natür
lichen und künftlichen Waſſerläufe, deren Unterhaltung
wegen der bei ihnen erfahrungsgemäß beſtehenden
Hochwaſſergefahr beſonders ſchwierig und koſtſpielig
iſt, und 4. für Flüſſe und Kanäle, deren Unter
haltung aus Gründen eines öffentlichen oder gemein
wirtſchaftlichen Nutzens geboten iſt. Für alle übrigen
Waſſerläufe ſoll die Anlegung fakultativ zugelaſſen
werden können. Jm Entwurfe ſelbſt iſt über die
Ausführung vieſer Beſtimmungen, namentlich über
die Einrichtung und die Führung der Waſſerbücher
nichts angeordnet. Es iſt aber eine miniſterielle
Ausführungsanweiſung in Ausſicht genommen worden.

Die obligatvriſche Fleiſchbeſchau auf
alle Hausſchlachtungen auszudehnen, davon
will die preußiſche Regierung nichts wiſſen. Die
zuftänvigen preußiſchen Miniſter haben ſich in einer
Verfügung nur dazu verſtanden, anzuordnen, daß vie
Unterſtellung der Hausſchlachtungen von Rindern
im Alter von drei Monaten und darüber unter den
Fleiſchbeſchauzwang im Wege der Polizeiverordnung
nachdrücktich betrieben werden ſoll. Es fragt ſich
ſehr, ob nicht zu mindeſt auch die obſigatoriſche
Fleiſchbeſchau auf die Schweine ausgedehnt werden
müßte.

Provinz und Amgegend.
t Eisleben, 6 Jan. Hier war in mehreren

Wohnungen Gas aus den Leitungen geſtrömt, wo
durch einige Perſonen betäubt wurden. Der
Berginvalide Guſtav Martin iſt der Gasvergiftung
bereits erlegen. Man vermutet, daß der Vorfall
mit Kanaliſterungsarbeiten in Zuſammenhang ſteht.

t Artern, 6. Jan. Ein Konſortium, beſtehend
aus dem Bankdirektor Büchner hier und zwei öſter
reichiſchen Bergbau Geſellſchaften, hat das Braunkohlen
tagebaufeld Witznitz bei Borna erworben und wird
dasſelbe in geeigneter Weiſe weiterführen. Bank-
direktor Büchner iſt in den Kreiſen des Kohlenberg
baues ſehr bekannt geworden durch die Aufſchließung
des Braunkohlenbergbaues im Geiſeltale bei Merſeburg.

Löbetün, 5. Jan. Nachdem in ver Nacht
zum zweiten Feiertag beim Bäckermeiſter Wolter
hier 1040 Mk. geſtohlen worden ſind, wurde in der
Nacht zum 4 er. ſchon wieder eingebrochen, und
zwar beim Bäckermeiſter Bräutigam. 620 Mark
fielen den Dieben in die Hände. Von letzteren fehlt
bis jetzt jede Spur.

t Vom Harze, 5. Jan. Geſtern nachmittag
wurde in dem Ofßerode venachbarten „Freiheit“ der
Königliche Förſter Hund zu Grabe getragen, der in
erſchütternder Weiſe ſeinen Tod gefunden hat. Ge
ſund und munter begab er fich dieſer Tage in ſein
Revier, als er an abgelegener Stelle einen Schlag
anfall erlitt. Volle achtzehn Stunden hat er in
bitterer Kälte ſchutzlos draußen im Walde gelegen,
ehe er von Kameraden und Waldarbeitern gefunden
wurde. Als ein Wunder muß es bezeichnet werben,
daß der Körper noch Leben zeigte. Zwei Tage hat
Hund noch gelebt, dann verſtarb er. Eine Witwe
und bvrei Kinder beweinen den Tod ihres Ernährers.

t Uchtſpringe, 6. Jan. Jn der Nacht zum
Sonnabenv brannte das Schulhaus für die
Beamtenkinder vollſändig aus nur die Außenmauern
ſind ſtehen geblieben. Der Schaden wird auf
10 000 M. geſchätzt.

t Leipzig, 5. Jan. Geſtern nachmittag ereignete
ſich im Etabliſſement Kriſtallpalaſt“ ein
ſchwerer Unglücksfall. Jm Keller unter dem
Maſchinenraum waren drei Arbeiter beſchäftigt. Jn
der Nähe der Arbeitsſtelle befindet ſich die Rohrleitung
der Dampfheizung. Plötzlich plotzte mit gewaltigem
Krache das Leitungeroh Durch den ausſtrömenden
Dampf wurden der 35 jährſge Maurerpolier 3 a h n,
der 42 jährige Maurer Müller und der 50 jährige
Handarbeiter Arthner ſchwer verletzt. Bei Müller
wurde eine ſchwere Verbrennung beider Arme und
der Bruſt, bei Zahn eine ebenfalls ſehr ſchwere Ver
brennung der Hände und des Geſichts feſtgeſtellt.
Der Handarbeiter Arthner kam mit leichteren Ver
letzungen davon.
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Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. Januar 1908.

Ein gewaltiger Witterungsumſchlag iſt am
Montag eingetreten. Frühlingsſtürme brauſten durchs
Land und der Himmel ſchüttete in der zehnten Abend
ſtunde eine Miſchung von Regen und Hagel aus.
Ziſchend ſauſten die Eiskörner hernieder und alles war
erſtaunt ob des ungewöhnlichen Naturſchauſpiels. Die
Niederſchlege peitſchten die Paſſanten geradezu und
ſchufen am Erdboden eine Art Glatteis, ſo daß man
nur mit äußerſter Mühe zu Fuß vorwärts kommen
konnte. Jn der Nacht trat dann gelindes Tauwetter
hinzu. Unangenehm war namentlich die Jugend über
raſcht, als ſte auf dem Gange zur Schule die Wahr
nehmung machen mußte, daß die Eisfreude nun vor
läufig wieder einmal vorbei iſt. Der wenige Schnee
iſt nahezu verſchwunden und der mit Recht ſo wenig
beliebte „Dreck“ in den Straßen an ſeine Stelle ge
treten. Am Dienstag zeigte das Thermometer tags
über 3 Grad R. Wärme.

W Beamtenbeleidigungen. Eine beachtens-
werte Verfügung hat die Staatsbahnverwaltung an
ihte Dienſtſtellen gerichtet ſie ſtreift das leidige Ge
biet der Beamtenbeleidigungen, wie ſie in dem nervös
haſtenden Reiſeverkehr ja faſt zu den Alltäglichkeiten
gehören, bei gegenſeitiger Rückſichtnahme aber leicht
vermieden werden können. Jn letzter Zeit ſind näm
lich von den Gerichten Reiſende, die wegen Beamten
beleidigungen angeklagt waren, freigeſprochen worden,
weil die Eiſenbahnbedienſteten, auf deren Anzeige hin
das Strafverfahren eingeleitet worden war, die an
fänglich zu Protokoll gegebenen Ausſagen vor Gericht
entweder nicht aufrecht erhalten konnten oder doch ſo
abſchwächten, daß daraufhin eine Verurtellung nicht
erfolgen konnte. Jn einigen Fällen iſt die Frei
ſprechung auch auf Grund des 9 199 des Straf
geſetzbuches erfolgt (Straffreiheit einer Beleidigung,
die auf der Stelle erwidert wurde) Mit Recht tadelt
die Verwaltung ein derartiges Vorgehen, durch welches
den betreffenden Reiſenden Weiterungen entſtehen und
die Behörden unnütz bemüht werden. Wen die Ver
waltung für ihre Angeſtellten in Anerkennung ihres
ſchwierigen Amtes den Schutz des Geſetzes gegen
etwaige Beleidigungen derſelben nachdrücklich in An-
ſpruch nehme, ſo dürfe ſie anderſeits auch erwarten,
daß ſte nur in ſolchen Fällen um Stellung des
Strafantrages angegangen werde, in denen der Er
folg dieſes Eintretens für ihre Beamten nach jever
Richtung hin, insbeſondere aber durch das eigene ein
wandfreie Verhalten der Bedienſteten verbürgt erſcheine.
Die letzteren werden daher vor leichtfertigen Straf
anzeigen ernſtlich gewarnt.

Mehr Lehrlinge für das Handwerk!
Die Handwerkskammer für das Großherzogtum Sachſen
mahnt die ſchulentlaſſene Jugend daran, ſich wieder
mehr dem Handwerk zu widmen. Sie ſpricht da
gewiß im Sinne des geſamten Handwerks. Es heißt
in dem Schriftſtück: „Ein großer Teil der ſchulent
laſſenen Knaben wird die Beamtenlaufbahn, den
Schreiberberuf, ergreifen. Jn überwiegender Weiſe
aber werden ſie wieder den Fabriken zuſtrömen. Nur
ein mäßiger Prozentſatz wird dem Handwerk verbleiben,
wenngleich ihnen gerade dieſer Beruf die beſte Ausſicht
auf eine unabhängige und geachtete Lebeneſtellung ge
währt. Die Abneigung, die gegen die Ergreifung
eines Handwerks Platz gegriffen hat, entbehrt in den
meiſten Fällen jeder tatſächlichen Begründung. Sie
iſt namentlich darauf zurückzuführen, daß die jungen
Leute nach Eintritt in ein Bureau oder in eine Fabrik
Lohn erhalten und, ſobald ſte die Arbeitsſtätte verlaſſen
haben, der unwillkommenen Beauffichtigung durch ihren
Arbeilgeber ledig ſind. Nicht beachtet wird, daß die
meiſten Lehrverhältnifſe im Handwerk ohne gegenſeitige
Vergütung abgeſchloſſen werden. Auch werden vie
Vorteile, die die Erlernung eines Handwerks mit ſich
bringen, ſelten reiflich erwogen, ſo daß man vie Ab
neigung gegen einzelne Handwerkszweige ruhig als
Handwerke flucht bezeichnen kann. Weiter wird
nicht beachtet, daß unter normalen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen Strebſamkeit, Solidität und Intelligenz
zu Anſehen und Wohlſtand führen muß, und daß
das Handwerk noch immer gute Ausſicht auf aus
kömmlichen Erwerb bietet. Die Vorteile der Erler
nung eines Handwerks werden namenilich durch die
Ablegung der Geſellenprüfung gewährleiſtet, indem
Lehrling und Meiſter verpflichtet ſind, am Schluß der
Lehrzeit den Nachweis zu führen, was der Lehrling
gelernt hat. Ebenſo iſt der Meiſtertitel unter geſetz
lichen Schutz geſtellt worden, denn er darf in Ver-
bindung mit der Bezeichnung eines Handwerkes nur
geführt werden, wenn vie Meiſterprufung beſtanden
worden iſt. Trotz dieſer Vorteile und der Neu
organiſation des geſamten Handwerkerſtandes herrſcht
in einzelnen Handwerkszweigen großer Lehrlingsmangel,
ſo daß es die Handwerkskammer für ihre Pflicht hält,
immer und immer wieder darauf hinzuweiſen, daß
das Handwerk nicht im Abſterben begriffen iſt,
ſondern daß es nur krankt, weil ihm kein genügender
und geeigneter Nachwuchs zugeführt wird.

Verkehrte Anſichten über das Heizen haben
noch viele Hausfrauen. Sie glauben, um recht
ſparſam mit den teuren Kohlen umzugehen, ſei es
ratſam, die Zimmer fortwährend geſchloſſen zu halten,
damit die Wärme darin bleibe. Das iſt aber ein
Jertum, der ſich bald durch die „benommene Luft“,
die in ſolchen Räumen herrſcht, ſowie in der großen
Erfordernis an Heizmaterial verrät. Ehe man im
Ofen anlegt, muß jeden Morgen eine gründliche
Oeffnung der Fenſter vorangehen, damit die verbrauchte
Athmoſphäre entfliehen kann, und das Feuer im Ofen,
das ſo luſtig praſſelt, guten Sauerſtoff, ſein Lebens
element ebenſo wie das unſere zum Verzehren hat.
Wenig bekannt dürfte die Wahrheit ſein, daß das
Heizen nicht allein zum Erwärmen der Wohnung
dient, ſondern auch zur Reinigung der Luft. Die
warmen und darum leichten Teile entweichen fort
während durch die Ritzen und Fugen der Fenſter, und
neue kältere Strömung dringt auf demſelben Wege
ſtatt deſſen ein. Vor allem heize man nicht zu viel
auf einmal, einesteils entſteht dadurch leicht eine
Temperatur, die uns viel zu hoch iſt, anderenteils
kann der Ofen varunter leiden. Durch die Ent
ziehung der Feuchtigkeit der uns umgebenden Luft
wird außerdem die geſundheitliche Eigenſchaft des
Klimas im Zimmer verringert. Durſtempfindung und
Drockenheit der Schleimhäute ſind die Folge davon.
Es iſt zu empfehlen, Gefäße mit Waſſer in den Ofen
zu ſtellen, die den fehlenden Flüſſtgkeitsgehalt leicht
wieder durch Verdampfung ihres Inhalts erſetzen. Ein
richtiges, vernunftgemäßes Heizen trägt viel zu dem
Gefühl der Behaglichkeit bei.

Das 25 jährige Jubiläum als Trichinen
beſchauer feiert morgen Herr Heilgehilfe Reichen
bach hier. Seitens ſeiner Kollegen iſt eine beſondere
Feier geplant und den Glückwünſchen, die dem
Jubilar aus ſeinem großen Freundes und Be-
kanntenkreiſe zugehen werden, ſchließen wir uns
hiermit an.

Am Sonntag nachmittag hielt der Verein
für Heimatkunde ſeine Mongtsverſammlung im
Saale des „Herzog Chriſtian ab. Der Vorſitzende
eröffnete die Verſammlung mit begrüßenden Worten,
dem Verein im neuen Jahre gleich gute Erfolge wie
im verfloſſenen alten Jahre wünſchend Danach
ergriff Herr Lehrer Reuſchert das Wort zu ſeinem
Vortrage: „Nachrichten über den Bau und die Weihe
unſerer Bürgerſchule auf dem Windberge“. Nach
genauer Darlegung der Entwicklungsgeſchichte, die
dem Bau vorausging, mußte der jetzigen Schule ein
damals beſtehendes Brau oder Malzhaus Platz
machen. Die bewilligte Bauſumme betrug 7000
Taler, das Material zum Fundament wurde vurch
Abbruch eines Teiles der alten Stadtmauer gewonnen.
Nach Oſtern 1825 wurde mit dem Bau bezw. Nieder
reißen des alten Hauſes begonnen da das Baugeld
verbraucht war, kam der Bau im Frühfahr 1826
ins Stocken. Nachdem die nötige Reſtbauſumme
beſchafft war, konnte die Uebergabe am 19. September

1826 und die Einweihung am 28. September des-
ſelben Jahres erfolgen. Die hierbei gehaltenen
Reden und die vorgetragenen Gedichte und Geſänge
gelangten größtenteils zur Verleſung. Ein an vie
Einweihungsfeier ſich anreihendes Feſteſſen zu zehn
Silber groſchen a Perſon trägt ſo recht den Stempel
der guten alten Zeit. Eine bald darauf zur Be
ſichtigung der Schule von Nordhauſen gekommene
Deputation nannte den Bau einen „Schulpalaſt“,
der für mindeſtens 100 Jahre ausreichend gebaut
ſei! Weiter fand Erwähnung, daß 1833 noch eine
Kriegsſchuld von 13614 Talern beſtand und
der jetzige „Windberg“ früher den Namen
„Phikinoberg“ führte, der eventuell auf ſlaviſche
Zeit zurückzuführen iſt. Wie wenig vie
Prognoſe hinſichtlich des Ausreichens der Schule
ſtimmte, beweiſt die Tatſache, daß bereits 1858 eine
zweite Schule, die am „Schulplatz“ errichtet wurde.
Auch auf zwei in dieſem Jahre ſtattfindende Jubiläen
(Votſchußverein 50 Jahr wurde noch aufmerkſam
gemacht. Reicher Beifall belohnte vieſe intereſſanten
Rückblicke in die Vergangenheit unſerer Vaterſtadt.
An ver Diskuſſion hierüber beteiligten ſich die Herren
Heyne, Schnelle, Markgraf, Bangert. Weiterhin ſprach

Herr Albrecht über „die Entwickelung der
Schmetterlinge“. An der Hand zahlreicher und
ſchöner Cxemplate und guter Zeichnungen veran
ſchaulichte er den Werbegang der Tag und Nacht-
falter. Jedem Naturfreund boten die feſſelnden Einzel
heiten einen wichtigen Einblick in die fürſorgenden
Einrichtungen der Natur. Die verſchiedenen Phaſen
der Entwickelung als: Ei, Raupe, Puppe uſw. fanden
eingehendſte Beſprechung Desgleichen die Puppen
piäße, Gürtelpuppen, Cocons und deren Reuſen
verſchluß. Die Entwicklungszeit ſchwankt zwiſchen
zwei Wochen und zwei Jahren. Lehrreich waren auch
die vorliegenden Cocons der Seidenraupe, deren Ge
ſpinnſt gus einem Faden bis zu 1000 Meter Länge
beſteht, ſowie andere Exoten. Auch dieſem Revner
wurde der gebührende Dank zuteil. Geſchenke über
wieſen dem Verein die Herren Jnſpektor Wolf,
Sekretär Hattenhauer, Schuhmachermeiſter Schmidt,

Lowitzſch, Gärtnereibeſitzer Hartung, Schäfer, Geometer
Stephan Merſeburg, Lehrer BrennerGöhblitzſch, zwei
ungenannte Herren. Vier Neuanmeldungen erfolgten
Die Präſenzliſte ergab 24 Mitglieder, 5 Damen und
12 Gäſte. Nach Erledigung geſchäftlicher Sachen
ſchloß der Vorſitzende gegen 6 Uhr die Verſammlung.

Förderung des Giroverkehrs durch
die Poſtverwaltung. Die Förderung des Girxo
verkehrs zum Erſatz der Barzahlung läßt ſich jetzt
auch die Reichepoſtverwaltung angelegen ſein. Eine
beſondere Verfügung des Reichspoſtamts an ſämtliche
Dienſtſtellen ordnet ausdrücklich an, allgemein darauf
hinzuwirken, daß bei Zahlungen an Giropoſtkaſſen in
weiteſtem Umfange von der Girobegleichung
Gebrauch gemacht wird. Sämtliche Oberpoſtkaſſen
und die Verkehrsämter, die ein ReichsbankGirokonto
unterhalten, haben in Zukunft den Vermerk „Reichs
bank Girokonto am Kopfe der Schreiben an
andere Behörden und Kaſſen ſowie an Privatperſonen
zu ſetzen. Der Vermerk kommt unmittelbar unter die
Amtsbezeichnung, in ähnlicher Weiſe, wie dies bei
Firmen und Privatperſonen z. T. üblich iſt. Reichs
bank Girokonto haben alle größeren Poſtämter mit
einigem Geldverkehr. Poſtanweiſungebeträge können
im Wege der Giroübertragung ſowohl ein wie aus
bezahlt werden, ſelbſt wenn der Einzahler oder
Empfänger kein eigenes Girokonto bei der Reichsbank
unterhält. Die eingehenden Beträge werden dann
dem Reichsbank Girokonto einer anderen Perſon oder
Firma gutgeſchrieben. Cbenſo kann eine andere
Perſon oder Firma namhaft gemacht werden, von
deren Reichsbank Girokonto einzuzahlende Poſt
anweiſungsbeträge abgeſchrieben werden.

Ein Waſſerleitungsrohrbruch in der
Oelgrube hatte für die Anwohner am Dienstag die
unangenehme Folge, daß ſie bis zum Mittwoch früh
kein Waſſer erhalten konnten. Nur langſam konnten
infolge des Froſtes die Ausſchachtungsarbeiten in der
Erde vor ſich gehen. Der Defekt wird auf ein
ſchlechtes Leitungsrohr zurückgeführt.

Auf dem hinteren Gotthardtsteiche brach am
Sonntag nachmittag der 7 jährige Willy K. an ver
Stelle, wo man Tags vorher Eis für die Brauereien
gewonnen hatte, plötzlich ein und konnte nur mit
Hilfe einiger Spielkameraden wieder aufs Trockene
gelangen. Der total durchnäßte Anzug des Knaben
veranlaßte den Wirt der Funkenburg, den Jungen
aufzunehmen und in ein Bett zu legen, wo
er ſich wieder erwärmen konnte. Etwas Schnupfen
und Huſten ſind bis die einzigen Folgen des kalten
Bades.

Auf einer Wieſe wurde geſtern ein lebender
Maikäfer gefunden und uns als erſter ſeines
Stammes in dieſem Jahre überliefert. Der braune
Burſche wird ſeinen Vorwitz jedenfalls bald bereuen.

Zu der von uns geſtern veröffentlichten, der
Bekanntmachung des Königlichen Provinz al Schul
kolleglums zu Magdeburg im hieſtgen Regierungs
Amtsblatt entnommenen Nachrichten über die Auf
nahmeprüfung am hieſigen Lehrerſeminar
geht uns von der Leitung desſelben folgende Er
gänzung zu
1. Die Aufnahmeprüfung für die hieſtge Präparanden

Anſtalt beginnt am 21. Februar. Die von
Jhnen in der geſtrigen Nummer angegebenen
Termine beziehen ſich auf die Abgangeprüfung
der Präparanden Anftalt, die zugleich Aufnahme
prüfung für das Seminar iſt

2. Zur Meldung für die Aufnahme in die
Präparanden Anſtalt bedarf es neben den in
Nr. 5 Jhrer Zeitung angeführten Papieren noch
des Geburtszeugniſſes vom Standesamt.

3. Einen Termin, bis zu welchem die Anmeldung
geſchehen ſein muß, habe ich nicht feſtgeſetzt; doch
iſt die Einhaltung des angegebenen Zeitpunktes
(ſpäteſtens 14 Tage vor der Prüfung) erwünſcht.

4. Nicht vie Eltern haben für die Unterbringung der
Zöglinge in hieſigen Familien zu ſorgen, ſondern
der Anſtaltsvorſteher überweiſt die Präparanden
den Beſtimmten Familienpenſtonen. Wünſche der
Eltern werden ſoviel wie möglich berückſichtigt.

5 Für die Prüflinge, die ſchon am Tage vor der
Prüfung hier eintreffen, hat der Anſtaltevorſteher
auf 6 Uhr abends eine Sprechſtunde in dem
Lehrerzimmer der Präparanden Anſtalt angeſeßt,
um ihnen nach Wunſch für die Prüfungstage
Unterkommen in hieſigen Familien anzuweiſen.

Dr. Sike

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſſen.

s Körbisdorf, 7. Jan. Der Stellmachermeißter
Ouv Kreiſel in Körbisdorf iſt vom Landrat zu
Merſeburg zum Trichinenſchauer für den Schau
bezirk Körbisdorf und zum Trichinenſchauerſtellvertreter
für den Schaubezirk Benndorf beſtellt worden.

K. Schafſtädt, 6. Jan. Durch den Landrat
Herrn Graf d Haußonville wurden dem bei Herrn
Landſchaftsrat H. Hochheim beſchäftigten Arbeiter
Aduard Lange und dem bei Herren Gutsbeſitzer

F e e



Gebrüder Banſe beſchäftigten Arbeiter Heinrich Jakob
für langfährige Treue in der Arbeit unter lobenden
und anerkennenden Worten im Beiſein des Magiſtrats
ſowie Vertretern der Landwirtſchaft das Allgemeine
Ehrenzeichen überreicht.

S Dürrenberg, 7. Jan. Jn der am Sonn
abend im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ſtattgefundenen
Zwangsverſteigerung des Hotels „Rheiniſcher
Hof ging dasſelbe in den Beſttz des Rentiers Staude
zu Luckau (S.Altenburg) für den Preis von 28 400
Mark über. Genannter Herr bat mit dieſem Höchft
gebot ſeine dritte Hypothet angeboten, ſo daß ſich ver
Preis des Grunbſtücks immerhin auf 36—37 000 Mk.

ſtellen dürfte. 3189)s Bahnhof Corbetha, 7. Jan. Ueber Er
warten ſchnell iſt den von uns in der letzten Sonn
tagsnummer aufgezählten Mängeln an der Brücke
über die Geleiſe abgeholfen worden. Handliche
Geländeſtangen find angehracht und die Seiten der
Dreppe ſind durch Verſchalung mit Brettern und
ſtarken Draht ihrer Gefährlichkeit entkleidet worden.
Jn ver Hauptſache dürfte das genügen Nur die
Durchſtchugkeit ver Treppe beſteht weiter. Wenn die
Behörde aber alle Klagen verſtummen machen will,
dann muß ſie noch zwei elektriſch betriebene Fahrftühle
anbringen, vie die Reiſenden ohne jede Mühe auf
die Höhe der Brücke hinauf und auf der anderen
Seite wieder hinab befördern, welchen Vorſchlag wir
hiermit ganz gehorſamſt unterbreitet haben wollen.

s Delitz am Berge, 6. Jan. Die hieſige ſeit
1882 beſtehende Schulſparkaſſe hatte im ver
gangenen Jahre eine Einnahme von 4155 Mark ge
habt Die Einlagen werden mit 3 Proz. verzinft
und in der Kreisſparkaſſe zu Merſeburg angelegt
Zurzeit hat die Schulſparkaſſe einen Beſtand von rund
35300 Mark. Mit dieſer Summe iſt ſie die be
deutendſte ländliche Schulſparkaſſe im Königreich
Preußen. Um vie Sparſamkeit zu heben und zu
förvern, ſpendet Herr von Zimmermann Benkendorf
jährlich 100 Mark, welche an vie fleißigſten Sparer
unter den Kindern ſeiner Arbeiter als Prämien ver
teilt werden.

s Mücheln, 6 Jan. Jn der am Freitag
abgehaltenen Stadtverordneten Sitzung wurde
anſtelle des ſein Amt als Stadtverordneten Vorſteher

freiwillig niederlegenden Herrn Ed. Hohmann der
Stadtverordnete Herr Theodor Rothkähl gewählt

Mücheln, 6. Jan. Vor längerer Zeit haben
die Andaltiſchen. Kohlenwerke, welche in Anhalt und
der Niederlauſttz große Braunkohlenwerke mit Bitett
fabriken betreiben, in unſerer Gegend feſten Fuß ge
faßt, indem ſie einen Lebdeutenven Grubenkomplex in
der Nähe unſerer Stadt erworben haben, zu deſſen
Erſchließung übergegangen worden iſt. Schon ſeit
Jahresfriſt wird mit Emſigkeit an der Abtragung des
Deckgebirges vom Kohlenflöz gearbeitet, die nun ſoweit
gediehen iſt, daß die freigelegie Kohle abgebaut werden
kann. Jn gleicher Zeit wurde eine große Brikett-
fabrik für 12000 Wagen vorläufigen Jahresleinung
in modernſter Bauart errichtet, die nunmehr fertig
geſtellt iſt. Der Betrieb des neuen Werkes wird in
dieſen Tagen aufgenommen Die damit dem Markte
zuflleßenden neuen Berſkettmengen werden hoffentlich
dazu beitragen, die bisher noch immer vorhandene
Kohlenknappheit zu beheben.

Wetterwart e.
Vorausſichtllches Wetter am 8. Jan. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe aufheiterndes, etwas kälteres
Wetter mit Regen und Schnreſchauern. 9. Jan.
Zuerſt ziemlich heiter, trocken, Froſt; ſpäter Trübung,
wärmer, windig, Niederſchläge

Gerichtsverhanchlungen.
Mücheln, 6. Jan. (Schöffengericht.) Der

Stellmacher S. aus Crumpa hatte den Knecht Engelmann
aus Schortau körperlich mißhandelt und wurde deshalb mit
einer Geldſtrafe von 50 Mk. oder 10 Tagen Gefängnis be
ſtraft. Die Arbeiter Franz W. und Felſx St., z. Zt. hier
in Haſt, hatten bei dem Kaufmann Beyer in Zöbigker zwei
Strickjacken geſtohlen. Wegen Diebſtahls erhielten ſie je 4
Wochen Gefängnis. Wegen Hausfriedensbruch erhielt der
Landwirt H. aus Oech litz eine Geldſtrafe von 10 Mk oder
2 Tage Geſängnis. Der Arbeiter Karl F. aus Aſchers
leben ſollte die Gewerkſchaft „ChriſtophFriedrich“ in Lützken
dorf um 30 Mk. betrogen haben. Der Betrug konnte ihm
aber nicht nachgewieſen werden, ſodaß Freiſprechung wegen
Mangels an Beweiſen erfolgen mußte

Beuthen, 4. Jan. Die Strafkammer verurteilte
den Polizeiſergeanten Rindfleiſch aus Antonkenhütte wegen
Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe zu drei Monaten Gefängnis.
Er hatte u. a. einem Bergmann ſeine Schließkette um den
Hals gelegt und ihm mit dem Säbel etwa 20 Hiebwunden
beigebracht. Der Staatsanwalt hatte 50 Mark Geldſtrafe
beantragt.

T

Unterrichts wesen.
Die geiſtliche Ortsſchulauſſicht in SachſenAltenburg. Jm Herzogtum Sachſetn Altenburg wird die

geiſtliche Orts ſchulauſſtcht, wie ſie von alters her beſtanden hat,
mit Oſtern 1908 in Wegfall kommen. Das herzoglich ſächſiſche
WMiniſterium, Abteilung für Kultusangelegenheiten, bemerkt
hierzu in einer Kundgebung folgendes: „Dieſe Veränderung,
zu der ſich die Staatsregierung nach langen und eingehenden
Erwägungen entſchloſſen hat, iſt begründet in dem Umſange, den

die Pädagogik mit ihren Hilfswiſſenſchaften im Laufe der Zeit
gewonnen hat. Es kann nicht mehr, wie früher, von den
Geiſtlichen beanſprucht werden, daß ſie bei dem Umfange der
jetzigen theologiſchen Wiſſenſchaft und neben den immer mehr
ſich erweiternden Aufgaben des eigenen Pflichtenkreiſes, ſich
dem Studium eines zwar verwandten, aber ſelbſtändigen
Standes widmen, das nach dem jetzigen Stande der Dinge
erforderlich iſt. Die Auslaſſung lehnt mit aller Entſchieden
heit die Auffaſſung ab, als ob in der Uebertragung der
vollen fachmänniſchen Auſſicht auf die Bezirksſchulinſpektoren
ein Mangel an Vertrauen in den geiſtlichen Stand oder an
Anerkennung des bisher von ihm auf dem Gebiete des Schul
weſens Geleiſteten zu finden ſei.

Militärisches,
Deutſchland. Die graue Feld uniform. Wie

die „N. G. C.“ hört, iſt an der Fertigſtellung der grauen
Felduniform ſo fleißig gearbeitet worden, daß für den größten
Teil der Armee dieſe neue Kriegsgarnitux bereits auf den
Kammern lagert. Eine uns recht praktiſch erſcheinende Neue
rung iſt bei der Einführung der neuen Feldugiform beobachtet
worden, daß auch für das geſamte mobile Oſſizkerkorps graue
Kriegsgarnituren bei den Mannſchaftsbeſtänden auf den
Regimentskammern bereitgehalten werden. Der Offizier braucht
alſo dieſe neue Untform, die er im Frieden nicht tragen darf,
nicht beſtändig zu unterhalten, be Verſetzungen abändern zu
laſſen uſw. Er verpaßt vielmehr, wie der Mann, allyährlich
die Kriegsgarnitur und kann ihren Wert im Fall eines Kriegs
aus den Mobilmachuugsgeldern dem Staate erſetzen.

Citeratur, Runst unck Clissenschaft.
Wintertage in der Schweiz mit ihrem dem

Eis und Schneeſport gewidmeten Leben ſchildert ein flotter,
aufs genaueſte unterrichteter Auſſatz dem Edmund Edel, der
zugleich ein Bild des eleganten Lebens vor uns entrollt, wie
e8 die Winterkurorte der Schwetz, allen voran St. Moritz
kennen. Dem Winterſporte in ſeinen verſchiedenen Sptelarten
iſt das ganze neuſte (9.) Heſt der „Modernen Kunſt
Verlag von Rich. Bong, Berlin V 57. Preis des Vierzehn
tagsheſtes 60 Pf.), deſſen Ausſtattung von verſchwenderiſcher
Fülle zeugt, geweiht. Wir gewinnen in Prof. Albert Maenn
chens Temperagemälde „Winterſport in St. Moritz“ einen
Ueberblick über das bewegte Sportstreiben der Jugend, das
in ihren Adern das Blut doppelt warm rollen läßt. Wir
verfolgen in dem übrigen Bildermaterial das Wettſpringen
vom Sprunghügel, das Schneeſchuhlaufen hinter Pferden, die
Segelregatten auf dem Eiſe und ſehen die Schlitten in blitz
ſchneller Fahrt zu Tal ſauſen, um die Kurven gewandt zu
nehmen oder einen fröhlichen Sturz zu erleiden. Dann leuchten
am Abend, wenn der Sternenhimmel weihnachtlich über den
Bergen glänzt, in den verſchwenderiſchen Hotelſälen Tauſende
von elektriſchen Lampen auf, und Muſilwetſen fordern die
Gäſte, die ihre dicken Hüllen abgelegt haben und im Frack
oder ausgeſchnittenen Roben ein prächtiges Bild ergeben, zum
Tanze auf. Wer möchte nicht an dieſem F ſtireiben teil
nehmen Aus dem texlichen Teile dieſes reichen Heftes ſei
außer der Fortſetzung von Paul Grabeins dramatiſchen,
pſychologiſch vertieſten Roman „Dite Fahrt nach dem Glück“
und der ergreifenden Skfzze „Standgut“ von A. Trinius noch
Albert Borses feſſelnd belebte Theaterplauderei „Der Mime
im Drama hervorgehoben.

Sohnrey's Dorfkalender (m Auftrag des
Deutſchen Vereins für ländliche Wohlfahrts und Heimats-
pflege herausgegeben. Berlin, Trowſtzſch C Sohn, 50 Pf. in
Partien weſentlich billiger) erweiſt ſich auch in dieſem Jahrgang
als der echte, prächtige Dorfkalender, der dem Landvolk
in verſändnisvoller Friſche hietet, was er braucht. Der Land
mann hat ſeine Phantaſiekräfte ſo gut wie der Gebildete
Die wollen Nahrung, damit ſie nicht verkümmern. Der Land
mann lehrt Erweiterung ſeines Geſichtskreiſes nicht ab, er ſucht
nicht gerade danach, aber er läßt ſie gern an ſich herankommen.
Freilich, die rechte Auswahl iſt durchaus nicht leicht. Wo bei
der Unterhaltung das RohStoffliche Senſation bringt, da hört
zumeiſt der Adel des Buches auf; wo es ſich aber allzu
ſehr verflüchtigt, da erlahmt das Jntereſie der Leſer. Es
müſſen darum Erzähler zu Worte kommen mit gemütlich
derber Auffaſſung der Außenwelt, die jedoch eine poetiſche

Verklärung des Gewöhnlichen nicht vermiſſen laſſen. Hierin
iſt Sohnreh's Dorfkalender Meiſter. Und wie er es in dem
erzählenden Teil iſt, dem diesmal ein erweiterter Spielraum
gewährt wurde, ſo auch in den der praktiſchen ländlichen
Wohlfahrts und Heimatpflege gewidmeten Teilen. Sie ſind
in einer Form behandelt, bei der das Leſen eine Freude iſt.
Damit empfiehlt ſich dieſer vortreffliche Kalender beſſer als es
dieſe Zeilen vermögen.

Vermischtes.
(Zum Mord in Allenſtein.) Die Anklage gegen

Hauptmann von Gbeben wird in dieſen Tagen erhoben
werden. Das Verfahren ſoll, wie die „Allenſteiner Zeitung
ſchreibt, nicht mit dem gegen Fran von Schönebeck verknüpft
werden, was an ſich zuläſſig wäre durch Ueberweiſung der
Strafſache an die Zioilbehörde. Dagegen ſpricht unter anderm
der Umſtand, daß vorausſichtlich gegen Frau von Schönebeck
eine längere Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes beantragt
werden wird. Dadurch müßte auch die Straſſache gegen
Hauptmann von Goeben auf längere Zeit verſchoben werden.
Die Mord wafſfe des Hauptmanns von Goeben iſt immer
noch nicht gefunden worden. Bei Behinn des Suchens nach
der Mordwaffe war von Goeben ſelbſt zugegen. Es waren
ſtrenge Sicherheitsmaßregeln getroffen worden, um ein Ent
weichen des Gefangenen zu verhindern. Neben Hauptmann
von Goeben befanden ſich ſtändig zwei Soldaten mit ſcharf
gela denen Gewehren, die den Befehl hatten, beim
geringſten Fluchtverſuch des Mörders von der Waffe Gebrauch
zu machen. Frau v. Schönebeck hat im Unterſuchungs-
gefängnis zu Allenſtein einen Selbſtmordverſuch unter
nommen, indem ſie ſich an der Türkligke ihrer Zelle mit einer
Unterrockſchnur erhängen wollte. Der Verſuch wurde vom
Gefängnvtsauſſeher vereitelt.

Elfhundert vermißte Frauen Jn New Jerſey
fand man in der vorigen Woche die Leiche eirler unbekannten
Frau. Die Bmühungen der Polfzei, die Perſönlichkeit der
offenbar Exrmordeten feſtzuſtellen, führten zu einer höchſt
merkwürdigen Entdeckung. Man ſtellte nämlich feſt,
daß in New York, Boſton, Philadelphia und New-Ak etwa
elfhundert Frauen vermißt werden. Von den Ver
wandten der Verailßten liefen Briefe mit genauen Beſchreibungen

bei der Polizet ein, weil die Brieſſchreiber glaubten, daß die
gefundene Leiche vielleicht die ihrer permißten Verwandten ſein
könne. An un freiwillig „ſeparierten“ Ehemännern ſcheint
ja dort kein Mangel zu ſein.

(Durch herabſtürzendes Geſt ein erſchlagen.)
In der Mergelgrube des Doberges bei Osnab rück wurden
zwei Arbeiter durch herabſtürzendes Geſtein erſchlagen,
ein dritter wurde ſchwer verletzt.

(Her Fürſt der Hotel diebe) Manoleseou, iſt
in Mailand plötzlich geſtorben. Er Hat ein Alter von 37
Jahren erreicht und iſt durch ſeine zahlreichen Juwelendieb
ſtähle und Hochſtapeleten weltbekannt geworden. Gewöhnlich
trat er unter dem Namen eines Fürſten Lahovary auf.

(Feuer in der Kaſerne.) Jn der Nacht zumSonniag brannte ein Flügel der Kaſerne des Chevauleger
Regiments in Augsburg nieder. Der abgebrannte Flügel
ſtöpt an die Ulrichskirche an, die zeitweillig ſehr gefährdet war.
Der Flügel brannte vollſtändig aus. Jn den oberen Stock
werken beſanden ſich Mannſchaſtskleidungsſtücke, von denen im
Werte von etwa 135 000 k. verbrannt ſein ſollen. Das
Feuer iſt vermutlich durch Klempuer verurſacht worden, die
auf dem Dache gearbeitet haben.

Entdeckte Falſchmünzerbande.) Der Tilſiter
Polfzei iſt es gelungen, am vergangenen Sonnabend einen
Schloſſer und zwei Händler unter dem dringenden Verdacht
des Münzverbrechens feſtzunehmen. Es wurde eine Falſch
münzerwerkſtätte im Hauſe Neueſtraße 1 entdeckt, wo
auch Werkzeuge vorgefunden wurden. Wie die „Tilſiter Allg.

Ztg. hört, iſt der Pelize ein größerer Poſten falſcher Münzen,
beſtehend aus Ein, Zwei und Zwanzigmarkſtücken uſw. in
die Hände gefallen. Auf dem letzten Vieh und Pferdemarkt
in Heydekrug hatten zwei Mitglieder dieſer Falſchmünzerbande
bereits Pferde und Kühe gegen Bezahlung mit falſchen
Münzen gekauft, wurden aber dabei ertappt und feſtge
nommen.

Cod durch giftige Süßigketten) Der 7
jährige Sohn des Wagenbauers Damke in Gelſenkirchen,
der von farbigen Süßigkelten, die unter dem Weihnachtsbaum
lagen, gegeſſen hatte, ſtarb innerhalb zwei Stunden nach dem
Genuß der Leckereien unter fürchterlichen Leibſchmerzen.

(Das franzöſiſche Unterſeeboot „BDorade“)
geriet am Freitag, nach einer Meldung aus Tonulon, in
Verlauf ſeiner Uebungen infolge durch ſchwere See hervor
geruſenen Schraubendeſekts in Gefahr. Er wurde vermittels
Dampfers in den Hafen zurückgebracht.

(Ein fürchterliches Dramg) ſpielte ſich in einer
angeſehenen Familie Piacenzas ab. Der 17 jährige Student
Jtalo Remondini verſetzte ſeiner 18 jährigen Schweſter Julic
infolge eines Wortwechſels eine Ohrfeige. Das Mädchen holte
darauf aus dem Nebenzimmer einen Revolver ihres Vaters
und zertrümmerte dem Bruder durch einen wohlgezielten
Schuß den Schädel.

(Drei Opfer des Eiſes.) Wie man aus Leer in
Oſtſriesland meldet, ſivd auf dem Hammrich zwiſchen Tjakleger
und Breinermoor drei Perſonen, ein Mann und zwei Frauen,
auf dem Eiſe beim Schlittſchuhlanfen eingebrochen und er
trunken.

S (Familiendrama.) Jn M.-Gladbach ſchoß der
Fabrikarbeiter Heuſer, als ec in der Silveſternacht betrunken
nach Hauſe kam, ſeiner Ehefrau eine Revolverkugel in den
Unter eib und verletzte ſie töd lich. Der Täter wurde verhaftet.

Senſibel) Dame im Automobik. „Jch bin ſo
ſchreckhaft, Artur immer, wenn Du einen überfährſt, denke
ich, es iſt etwas paſſiert

PWeueste Nacheichten
Bexlin, 7. Jan. Dem „Berl. Tagebl. zufolge

weilte der Verteidiger der Frau v. Schönebeck,
Rechtsanwalt Salzmann aus Allenſtein, mehrere Tage
in Berlin, um mit einigen hervorragenden Pſychiatern
über den geiſtigen Zuſtond ſeiner Klientin Rückſprache
zu nehmen.

Ahrensfelde, 7. Jan. Die Polizei hat in
Blumberg einen Schloſſergeſellen ver
haftet, auf den das bebördliche Signalement des
Strausberger Ciſenbahnattentäters vaßt,
insbeſondere die Beſchreſibung der Kleidung. Es ißt
der am 5 Mai 1872 in Altong geborene Ernft
Branſte. Er war dem virhaftenden Wachtmrifter
beſonders durch das Nachſchleifen des rechten Beines
aufgefallen.

Altong, 7 Jan. Bei Bahrenfelde wurden
geſtern abend auf einen Perſonenzug mehrere
Revolverſchüſſe abgegeben. Ene Kugel zer
trümmerte ein Fenſter eints Abtells vritter Klaſſe
ohne jemand zu verletzen. Ein von Blankeneſe
kommender Zug wurde mit Steinen beworfen. Jn
beiden Fällen iſt es nicht gelungen, trotz ſofort an
geſtellter Ermittelungen ver Täter habhaft zu werden.

Durchſchmitts Marktpreife in Merſeburg

vom Monat Januar 1908.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 31,65 19,72 u 6,67Roggen 21,01 20,12 (pro 1 Kgr.)Gerſte 20,50 17,00 Rindfleiſch (Keule) 1,70
Hafer 1772 156,85 do. (GBauch) 1,65
Erbſen, gelbe 27,5) Schweinefleiſch 1,55
Bohnen 32,61 Kalbfleiſch 1,65Linſen 65,00 Hammelſleiſch 1,65Eß Kartoffeln 6,47 Speck (geräuch.) 1,75
Richtſtroh 5 Butter 2,54Krummſtroh 3,05 Elter pro Schock 6,33

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 22. bis 28. 12. 1907

pro Stück 9,00 Mk. bis 10,00 Mk.

t hähä t hWaren und Produktenbörſe.
Berl. 7. Jan Weihe e kg DeMat 230,50, Julf M. Roggen e a DeMor 217,50, Jull i. Haler 100)

Vez. Mat 179 25 Mr. Mals 10600 e Dez.
M. Mal 153,50. R ubel 190 kg Dez. Mat 67,50
Okt. 66,50.

Hier war die Stimmung ſür Weizen wie ſür Roggen
anfangs entſchieden feſt, da ſich nur unbedeutendes Angebot
zeigte. Später wirkten Verkaufsaufträge aus der Provinz
abſchwächend auf Weizen ein. Auch Roggen ſtellte ſich in
folge von Realiſierungen niedriger. Ja Hafer und Mais
waren die Preisſchwankungen bei geringfügigem Geſchäft un
bedeutend. Rüböl ermattete im Verlaufe

h hhhh h
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t e bDreusggche Konsclgerte Stagtganlelhe Lreundſehe Sohlatoteſlo
Verkauſsſtellen für Poſtwertzeichen: offen Saalitrage 4, 1 Tr.

Se (Stgutcchulhucharnlemn 15 50000 MarkHer Herrn Fuß Bret Die hiermit zur Zeitch el Pre he Stagatsankeihe äJ n h gen gut Die n e n e ete n hrentraut, Annen J e neu, Wert 90—95000 Mk, Zentrum derſtraße 14 vier Prozent, Stadt, jeht oder ſpäter geſucht Offerten untS beim Kaufm. Herrn Kundt Friedrichſtr. 11, für weitere 5 Jahre nämlich bis Ende März 1923, 50 00 an die Exved. d. Bl

g. beim e e e e 6, drei und dreiviertel Prozent. erſſtaurot. Herrn Rudolph Clobig für die folgende Zelt, alfo vom 1 April 1923 ab, M h 9 J7 e e en Meru eng en drei und einhalb Prozent Zinſen t rere amenmas enſage ne eur Herrn Meinhold, Stein Die Zinſen werden am 1. April und 1. Oktober erfimalig an 1. Oktober 1908, fänig. und billig zu verleihen Roßmarkt

x Be8. belin Reſtaurateur Herrn Vollrath, Zeichnungebedingungen. 2 LänferſchweineWäßenfelſerſtraße 30. I. Es werden nur Zelchnungen berückſichtigt, die gerichtet ſind r
Die Serkaüſsſtellen werden dem Publikum entweder auf Zateillung von Shaldbuchforderungen (Eintragung in das zu velkanfen Gürknerri Tragarth.

S e en an her der Hönm oder auf Zuteilung von Staatsſchnidverſchreibungen, die Größerer gur eryalrener
nittzung beſonders empfohlen außerdem führt bei der niglichen Seehandlung (Pregtziſche Staatsba je e mee r Verlaufe von e legt bleiben. t e teaſr grn W ter bin e Ofenzeichen einen beſchränkten Vorrat mit ſich. In beiden Fällen hat ſih der Zeichner einer Sperr ilig zu verkaufennern er 1908. e 1908 u eteeen Zeichner e Sperrverbflichtung bis zum G. Wolgel, Kariſtroße 27 19

aiſerliches Poftamt. Aleintge Zeichnungeſtelle in die Königliche Scehandlung (Preußiſche Stagatsbant), GühlBoeſebeck. Berlin V 56, Markgrafenſtraße 46 a, bei der ſämtliche Zeſchnungen großer 4 Höhlenwagen
J F Wäteftens am 14 Jauvngr ds. Js zu verkaitfen. Offerten unter „Wagen“ anBekanntmachung. e n n die Eped. d. VJ Jahre 1908 werden ſeitens der ſtaat 3. Zur Vermittelung von Zeichnunger f Sch fur ichen 7 3werden ig von Zelchnungen auf Schuldbuchforderungen kann ſich jedermann J zlichen Prüfüngskommiſſion für den Regierungs feines eitene en ded 810hter 5pahber-a getrbeziek. Merſebmg Präfnngen von Hut auch ſeines eigenen Bankiers bedienen Ein 100 Pin pa e 8

t ger Derartige Zeichnungen müſſen aber rechtzeitig vor dem 14. Januar erfolgen, damit zu verkaufene e der Bantkler die be ihn eingegangenen Zeichnungen ünkilſch bis zum 14. Januar der Geißelröhlitz bei Neumark Nr. 20
e Seehandläng zu übermitteln ig der Lage iſt. Zeichnungen auf Schuldverſchreibungenam 15. J müſſen bei der Sechandlung direkt erfolgen Chriſtbäumeam 4 September Die zu eichnenden Beträge durſen anf Mk. 190, und jeden beliebigen durch 100

u qm 14. Dezember. teilbaren Betrag lauten zit Dekorationsz wecken gibt leihweiſe abnei nen finden in Merſeburg in der 5. Der Zelchnung preis beträgt Mk. 98,50 für je 100 Mk. Nennwert. Gustav Messelbardu,
nene des Kreiſes Merſebarg. Bei der Zeſchnung hat jeder Zeichner eine Varſicherheit bezw. Anzahlung von 300 gr.

12, Hat und beginnen 9 Uhr des gezelchneten Nennbeirages zu leiſten i Ta r eſonderer Zete uf es n Die Zeichnuggen he riefltche e en n ehe e e e bedarf es nicht. Die Zeichnuggen haben brieflich u er ren bei 8
der Prliftingskommiſſion, Veterinärrat Dr. Das e eFeliſch in Merſeburg, mindeſtens Wochen vor Nichtzu Auf Grund der öffentlich bekanntgemachtes Bedingurgen „eſchne ſch von der jetzt

der Prüfung zu richten kreſſende gufgelegten Preuß ſchen Siaa Sanlethe Mk. in Buchſtaben re tenDie Prüfungsgebühr beträgt 10 Mk, falls r Markt e zur Eintragung in des Siagtsſchuldbuch (oder und e
iſt zu w. Schulv erſt fdieſelbe wit der Poſt eingeſandt wird ſind un bitte mir Schuldoerſchreib eng un zuzu eiler, deren Aufbewahrung bet der See

5 Pf. Beſtellgeld bekziffitgen. Die Prüfungs ſtreichen.) handiung ich beantrage)

r iſt verf enn Vrüſllug an t c re Sgehühr t e wenn der Prüfling ohne Ich unterwerfe mich für die in zugete hen Beträge einer Sperre bis 31. Dezember 1908,
genütgende Entſcheltgung im Termin uccht er Als Sicherheit bezw. erſte An klang ſüge ich 3 9/0 mit M. hier bei

s n e Weſte t. Wehen der Adreſſe vergleiche oben zu 2 und 3)e Dedürfitgkett darf Die 8, Die Zutellung erfolgt rnhcht bald nach der Zeichnung
oder tellweiſe e wen 9. Die Hezahlang des Kauſpreiſes on el erſolgt

n n u e e net in Hö e von 181/20/0 des Nenywerts ſpäteſtens bis zum 31, Jannar ds. Js. unter An
e e er e e rechnung der Barſicherheit bezw. Anzahlung von 3070, Otto Albert. Frau Kug. Bergerer Knguge er uns rung 239000 des Nengwerts ſpäteſtens bis zum 29 Februar des Js. Htto Classe, ar ekee at.

Frhr. e ehe er n e u d d J Carl lKner Ww. Gustav Euss.hl be er u ne Theodor Hanke. Curt örfehs-Zahiung größerer Veträge ober Vollzahlang iſt jederzeit geſtattet. ar Henumicige.
r. Bei den Zahlun en werden 20/0 Stückzinfen vom Zhlungstage ab verrechnet W. Pranmg Berrfargh.von Cämcneritz nach Die Bezahlung iſt von denjenkgen Zeſchnern, die be der Seehandlung gezeichnet z

e

an S Sformen honſher Haussner, Gremnitt-

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei.

er Stelle der e u 5 a in er.von e ab, wo Derſelbe haben, direkt an die Seehandlungs Haupikaſſ, von denjenigen Zeichnern, die ſich der Ver v nre reren
So t der Gewerkſchaft mittelung eknes Bankhauſes 2e. bedient haben, an dieſes zu leiſten Gastar Köpue r e Kanat.

en n e r en der 10. Ueber die eingeſahlten Beträge werden von der Seehandlung bezw. dem vermtttelnden Vlarte otzing
n Aelen Paraklel laufender Bankgauſe Zwiſchenquittungen erteilt Nach der Volleinzahlung wird de Eintragun 23 S x Lzu Konttunkattonsweg von M unetellern v h Paul Näther acht. e Grder et en e e virs e von v en ee egt dem Bankhaus, das die Zeſchnungen vermittelt hat, beatragt werden. Von der er olgten t e e ſatt.o haben wird in Gemäßheit des Eintragung werden die echte e Stagts chuldouchburcan direkt benachrichtigt werden wie ehe e Searer.

S Zuſtäns gkeltsgeſetzes vom 1. Auguſt 11. Die Zeichter, denen Schuldverſchreibungen zugetellt ſind, erhalten nach der Vollein RKobert Schuige.
4883 utt der Aufforderung iermit zur zahlung Depotguittung der Seehandlung. W ehard Sehmrig. O. Wen ber.Sſſentlichen Kenntnis gebracht, daß Einſprüche 19. Gezeichnete Beträge, die bis zum 6. April nicht voll eingezahlt ſind, Können noch bis Ende Otéo Keiehmann

binnen vier Wochen zur Vermeidung des Caner Traxaor t.Ausſchlutes Hef rn April unter Zahlung einer Vertragsſtrafe von 5070 des fehlenden Betrages gezahlt werden.Ausſhluſfes bei mir geltend zu machen ſind. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfallen die eingezahlren Betrage Wyſr gern verr Fogel,

Enzil Wolf. Anton Welzel.
Bedra, den 23. Dezember 1907. Beéerlin, den 3. Januar 1908.

Der Amtss rſteher e 2 men Wengzel.r nſeoreſoloo rin Königliche Seehandlung e eWrergtelgeruns (Preußiſche Staatsbanlh). Vereinel! Galwirte!
vormittags 10 Uhr, e r n hedeckungen zu Maskenbällen undleere ich Diete irh Die Eintragung in das Staatsſchuldbuch erfolgt koſtenfret Sie bietet gegenüber kZonfte e nSan e e dem Beſitz der Schuldverſchreibungen den Vorteil, daß Diebſtahl, Verluſt c. ausgeſchloſſen ſind. Herren hre r ltteet r

S Fuchgarnitur, (Sofa, 9 Seſſet Ueber die Zinſen kann der Eingetragene nach Belteben verfügen, d. h. ſie ſich ſelbſt ober einem Orden,

mann. Theodor Steher
S. 57 des

Dritten, z. B. ſeinem Bankter, zuſenden oder überweiſen laſſen. Nach dem 31. Dezembe, ſo billig wie auswärts betund 2 Stühle), 1 Soſaumban mit 1908 her er jederzeit das Recht, an Stelle der Schuldtuchforderung gegen die geſetzliche Hebahr un h er an
Spiegel, 1 gr. Feppich, Halon- (75 Pf. pro Mt. 1000, mindeſtens Mk die Aushändigung von Sigatsſchuldver Papierhandlung, Brühl 17.

6 58 ſchreibungen zu erlangen. de eneng e re e 2) Für le Aufbewahrung bei der Seehandlung iſt eine Mindeſtgebühr von 75 Pf. pro Holzschune e z Auttere 18
zrank mit Sp egel heiße und 1000 Mk. d h. der gleiche Betrag zu zahlen, der für Anshändigung von Schaldver
Dh. ſtlberne Eßlöffel. ſchreibungen an Stelle von Schulobuchſorderungen ſeſtgeſetzt iſt. Auf dieſe Mindeſtgebühr iſt Appetit anregench,

Merſeburg, den 6. Januar 1908. indes, auch wenn die Siücke Uber den 34. Dezember 190 de der Seehandlung aufbewahrt tärk da Gerichtsvollzieher. bleiben, die beſtiatmungs mäßige Depotgebühr von 5 Pf. ſür 1000 Mt. für jedes Vierieljehr Magen Starkencl,

Junge Leute mit einem Kinde ſuchen vis re Verdauung fördernedI. Aprſt eine freundliche Wohnung. Preis Anmerkung für die die Zeichnungen vermittelnden Banken und Bankiers e ſind meine
G er. Offerten unter an die Die Mitteilungen der Zeichnungen an die Seehandlung ſind ſo zeitig S
Exved d. Bl. erbeten. abznſenden, daß ſie ſpäteſtens am 14 Januar eintreffen. Belzufügen iſt eine577 Nachweiſung, die die einzelnen Zeichnungen den Beträgen nach enthält. Der O rer ropſeWollhagrütſtraßße 36 Antrag auf Eintragung in das Staatsſchuldbuch wird für die bei der See c e e
I. Etage zu vermieten und ſofort oder 1. April handlung, für dte bei den Banken und Bankiers gezetchneten I feinsten 5
zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden. Beträge von Dieſen geſtellt. De Siellung des Antrages ſetzt wer prömürt.

die Vollzahlung des zugetellten Betrages bei der Seehaudlung
voraus. Die Seehandlung wird, ſobald und ſoweit Voll ahlung geleiſtet ſt, dem
Staatsſchulobuchburenu und den beteiligten Banken c. Mitteſlung machen. Die
Barſicherheit bezw. Anzahlung der Zeſchner iſt mit der Anmeldang der Zetch

Erkerwohnung an rahige Wute ſofort zu
vermieten und 1 April zu beztehen.

Gärtnerek alte Naumburgerſtr. 28.
Beaitter ſucht T Aprit Wohnung, 2 St. Vungen an die Seehandling abzuſühren. Hinſichtlich der Zuteilungen werden

2 Kammern, Küche und Zuhbehör, bis zu den Zeichnenden Banken und Bankiers nähere Weiſangen zugehen. Auf die voll
350 M. Offerten erbitte unter G an die eingezah ten Zeichnungen wird den Banken und Bankiers eine nur für ſie be

Bl. ſticimte Vermittelnngsgebühr von a 90 gewährt, die bei der letzten Ein
S beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, zazlung in Ab,ug gezracht werden da.

Küche heba Zubehör, iſt per I. April zu ver
mieten Näheres Roßmarkt II.

Freundliche Wohnung ſüur W M an 1907 3 gold ene Medaillen.e oder erwachſene Leute zu vermieten Niederlagund 1. April zu beziehen 2 Wir xlege ges C e I G e nn 42 2 e n h eE. April 1908 zu beziehen. Näheres tHelgrube 1 Tr. ö 4 t MeßhalleWohnung mit Hausmannspoſten T April
Hofe“

an r zu vermieten

rsermileten. Näheres eBreikeſtraße 16, Hof, part wird immer u r higen BenutzungS Se e empfohlen Der BeſitzerFreundliche Familten Wohnung zu ver t c Jieter Roßmarkt S. e eDeramwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſcurg

e h F r S
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